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W ahrend  der Vorstellung 
gestorben

S  k o p l j e, 14. Februar. 
<$m Theater gab es gestern abends einen 

aufregenden Zwischenfall. Während der 
Kuvertüre brach der Dirigent der hiesigen 
Militärkapelle Josef R a d L a l o v s k i  
tut P u lt plötzlich zusammen und war sofort 
|°t. Er wurde von einem Herzschlag getrof­
fen, Die Vorstellung mußte sofort unter­
jochen werden.

Schnee ohne Ende
G roße S töru n gen  im Eisenbahnverkehr — D er gesamte A utom obil­

verkehr lahmgelegt
L j u  b l j a  n a, 14. Feber.

Schon seit gestern früh schneit es unun­
terbrochen und recht ausgiebig im ganzen 
Lande. Die Schneehöhe beträgt im Tal 
gegen einen halben und in den höheren 
Lagen dagegen mehr als einen Meter. 
Der gesamte Automobilverkehr mußte ein 
gestellt werden. I n  Ljubljana mußten 250 
Arbeitslose eingestellt werden, um den

Schnee notdürftig aus den Straßen zu 
entfernen und so den Verkehr halbwegs 
aufrecht zu erhalten.

Große Störungen bewirkt der Schnee­
fall im Eisenbahnverkehr. Die Züge ver­
kehren mit großen Verspätungen. Der 
Triester Abendpersonenzug ist bei Verd 
entgleist, wodurch der gesamte Zugsver­
kehr für mehr als sechs Stunden unter­

brochen war. Große Verspätungen weisen 
auch die von Osten kommenden Züge auf, 
besonders der Beograder Schnellzug, der 
mehrere Stunden später und ganz ver­
schneit und vereist in Ljubljana eingetrof 
fen ist. Der Telephonverkehr wird noch 
notdürftig aufrechterhalten. Die Terrain» 
sektion ist unausgesetzt an der Arbeit, um 
Störungen soweit als möglich zu beheben.

der Faschismus könne die Welt vor 
dem Untergang retten . . .

R o nt, 14. Februar.
Die zweite Nummer der faschistischen 

Revue „Antieuropa" veröffentlicht eine 
Steche von Artikeln, worin gegen die Bildung 
hon Paneuropa Stellung genommen wird. 
Die Revue setzt sich vielmehr für die Schaf 
fung einer internationalen faschistischen Or 
gauisation ein, da nur der Faschismus die 
Welt vor dem Untergang retten könne.

Der Opiumschmuggel blüht.
K a n t o n, 14. Februar.

I n  Kanton sind der Kapitän und zwei 
Mann der Besatzung eines japanischen 
Dampfers verhaftet worden, weil sie Opium 
iru Werte von etwa einer Million Pfund 
(gegen 275 Millionen Dinar) geschmuggelt 
hatten. Sie hatten sich die Unterstützung von 
chinesischen Beamten gesichert. Die Verhaf­
tung erfolgte auf Veranlassung des japani- 
fchen Konsuls in Kanton. Das Opium 
temmt aus Persien.

Bulgarisches.

S o f i a ,  14. Feber.
Große Sensation rief in der Bevölkerung 

j e  Veröffentlichung des Schreibens des 
bersten Staatsanwaltes D i m i t r o w  
hervor. Dieser müßte von Sofia nach Bur­
gas versetzt werden. I n  feinem Brief führt 
Dimitrow an, daß er als Präsident des Zen­
tralkomitees der Mazedonischen Revolutio­
nären Organisation, deren Mitglied er schon 

sieben Jahren sei, doch nicht versetzt wer- 
könne. Er erklärt, er lasse sich unter kei­

nen Umständen versetzen.
Der Umstand, daß ein so hoher staatlicher 

Funktionär der Führer der mazedonischen 
Revolutionäre ist, rief die größte lieber* 
Mchung hervor. Es wurde festgestellt, daß 
^rmitrow als oberster Staatsanw alt den 
Untergeordneten Richtern immer wieder den 
Ä t r a g  erteilt hatte, mit Mitgliedern der 
Mazedonischen revolutionären Organisation 
M de zu verfahren und sie von der Anklage 
sfjzusprechen. Eine weitere Ueberraschung 
•f* der Umstand, daß, wie jetzt festgestellt 
jurde, der vor einigen Tagen in Trnovo 
/Nter geheimnisvollen Umständen plötzlich 
^siotfiene Staatsanw alt Georgijew auf 
?Franlassung DimitvowS ermordet worden 

weil er die Anklageschrift gegen eine 
€,ye von mazedonischen Revolutionären 

"^gearbeitet hatte.

Börsenbericht
8  ß t  i ch, 14. Feber. Devisen: Beograd 

"•1275, Paris 20.32, London 25.186, New- 
618.50, Mailand 27.125, P rag  16.32, 
72.82, Budapest 90.40, Berlin 123.18.

Berenguer tritt zurück?
Kurze Lebensdauer des neuen P arlam en ts

Die Beiden Führer der monarchistisch- 
liberalen Partien Spaniens, Graf R  orn a- 
n o n e s  und Marquis A l h u c e m a s, 
veröffentlichen eine Erklärung, in der dar­
auf hingewiesen wird, daß sie sich nur des­
halb an den kommenden Wahlen beteiligen 
werden, um dem parlamentarischen Gedan­
ken nicht zu schädigen. Ih re  Tätigkeit im 
neuen Parlament werde sich darauf beschrän 
ken, sofort Neuwahlen und die Auslösung 
der neuen Kammer zu beantragen. Dieser 
Erklärung hat sich auch der Führer der 
Regionalsten, ( S a m b o ,  angeschlossen. Da 
diese Gruppen mehr als die Hälfte der Sitze 
im neuen Parlament haben dürften, wird 
es nur wenige Sitzungen der neuen Kammer 
geben. Diese Tatsache schreckt die Mehrzahl 
der in Betracht kommenden Kandidaten ab, 
wodurch die Durchführung der Wahlen ge- 
fährdet wird.

P  a r  i s, 14. Februar,
Ministerpräsident General B e r e n g u e r  

Ijat für gestern abends einen Ministerrat 
einberufen, um einen entscheidenden Ent­
schluß zu fassen. Es wird damit gerechnet, 
daß Berenguer heute mittags den Rücktritt 
des Gesamtkabinetts der Krone unterbreiten 
wird. I n  sonst gut unterrichteten Kreisen 
verlautet, daß der König in diesem Falle 
ein nationales Kabinett uz bilden versuchen 
werde, dem in der Hauptsache die Führer 
jener Parteien, die die parlamentarische 
Sabotage betreiben, angehören sollen.

Infolge der an der Börse im Umlauf be­
findlichen Gerüchte, daß in Kürze das De­
kret, womit die Neuwahlen ausgeschrieben 
wurden, zurückgezogen und statt dessen eine 
verfassungsgebende Versammlung ausge­
schrieben werden soll, ist die Peseta weiter­
hin stark gesunken.
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Blutvergießen in Benares
Schwere Zusammenstöße zwischen H indus und M ohammedanern

B e n a r  e s, 14. Feber.

Infolge der Ermordung eines Verkäufers 
ausländischer Stoffe kam es hier zu Zusam­
menstößen zwischen Mohammedanern und 
Hindus, bei denen 15 Personen getötet und 
mehr als 100 verletzt wurden, darunter zahl 
reiche lebensgefährlich. Die Stadt befindet 
sich in panikartiger Stimmung. Alle Bewoh­
ner halten sich in ihren Wohnungen auf,
M ilitär und Polizei patrouillieren durch die

Straßen, da weitere Unruhen befürchtet 
werden.

I n  Janbusar find Steuerbeamte von An­
hängern der Steuerverweigerungskampagne 
überfallen worden. Hiebei wurde ein Beam­
ter getötet und mehrere schwer verletzt. Das 
M ilitär wurde dringend dorthin entsandt, 
um die Ruhe und Ordnung wieder herzustel­
len.

Raubmord an einen Pfarrer
Furchtbare B lu tta t bei L jubljana

I n  MengeS wurde heute früh ein furcht­
bares Verbrechen entdeckt. Gegen 5 Uhr 
früh wurde der dortige Pfarrer Josef 
K u 8 ö a r  in der Pfarrkanzlei ermordet 
aufgefunden, während die Kasse ausgeraubt 
war.

Es wurde festgestellt, daß der Mörder fei­
nem vor ihm fitzenden Opfer mit einem 
ängen Messer mehrere Stiche verseht, ihm 
den Hals durchschnitten und schließlich das 
Messer in einer tiefen Nackenwunde stecken 
gelassen hatte. Der Unhold nahm alle Wert- 
achen und den gesamten In h a lt der Pfarr- 

kasse an sich und verschwand ungesehen. Der 
Raubmörder raubte auch verschiedene Ge­
genstände der Schwestern des Pfarrers, die 
mit ihm zusammen wohnen.

Die Gendarmerie ist fieberhaft an der 
Arbeit, um den Täter festzustellen und hin­
ter Schloß und Riegel zu bringen. Stark

L j u b l j a n a. 14. Februar, 
verdächtig ist ein Landstreicher, der gestern 
schon den ganzen Tag in MengeZ umher­
lungerte und sich längere Zeit auch In der 
Nähe des Pfarrhauses aufhielt. Die weite­
ren Erhebungen stellten fest, daß die gräß­
liche Tat schon gestern gegen 31 Uhr begann 
gen worden war.

Obligatorische
Hagelversicherung

$8 e o g r  a d, 14. Feber.
Im  Schöße des Landwirtschaftsministe­

riums wird an mehreren neuen Gesetzent­
würfen gearbeitet. Vor allem handelt es sich 
darum, obligatorische Maßnahmen zu tref­
fen, um im Falle von Elementarschäden nicht 
mittellos dazustehen. Einer dieser Gesetzent­
würfe, der sich auf die Hagelversicherung be­

zieht, ist fertiggestellt und wurde vom Kö­
nig bereits unterzeichnet.

Der Grundgedanke des neuen Gesetzes ist 
daß jeder Landwirtschafttreibende seine B 
denfrüchte gegen Hagelschlag versichern must- 
Da cs wegen der Verschiedenheit der Ver­
hältnisse in den einzelnen Gebieten Jugo­
slawiens nicht angeht, einheitliche Bestim­
mungen in dieser Angelegenheit herauszu­
geben, weriW die Banalverwaltungen an­
gewiesen, im Äahmen des Gesetzes die für 
ihr Berwaltungsgebiet entsprechenden Vor­
schläge zu unterbreiten, auf Grund bereif 
dann die Versicherungspflicht für jedes B a­
nat einzeln bestimmt und die nötigen Mo­
dalitäten getroffen werden sollen. Die Ha­
gelversicherung ist durchwegs obligatorisch. 
Jeder Landwirt wird im Sinne eines dem­
nächst erscheinenden Reglements je nach der 
bebauten Bodenfläche einen bestimmten Ja h ­
resbetrag einzahlen. Die auf diese Weise ein 
fließenden Prämien werden in einem be­
sonderen FonJü gesammelt, aus dem dang 
die Hagelschäden teilweise oder gänzlich ver­
gütet werden sollen. Die Reglements über 
die Höhe der Prämien und die Modalitäten 
der Schadenvergütung werden für jedes Ba­
nat einzeln erlassen.

I n  kürzester Zeit folgen obligatorische Be 
stimmungen für die Versicherung für den 
Fall von Brand, Tierseuchen und anderen 
Elementarschäden. Bor allem ist wichtig, daß 
sobald als möglich die Feuerversicherungs­
pflicht gesetzlich festgelegt wird. Denn immer 
wieder entstehen Brände, und die gänzlich 
mittellose Bevölkerung wendet sich dann an 
die Mitmenschen um Unterstützungen, was 
sehr lästig empfunden wird.

Macdonald bleibt noch 2—3 Jahre tut Amt?
L o n d o n. 14. Februar.

Im  Laufe einer Veranstaltung der Be­
amtenvereinigung erklärte Handelsminister 
Graham, daß noch vor einigen Tagen als 
sicher angenommen worden sei, daß Neu­
wahlen bevorstünden. Nach erzieltem Ein­
vernehmen zwischen der Arbeiter- und bet 
liberalen Partei müsse man jedoch sagen, 
daß die gegenwärtige Regierung noch zwei 
bis drei Jahre im Amte bleiben werde.

General Verkam f .
P  a r  i ?. 14. Februar.

Hier ist der belgische General Ve r l a  i n, 
der Oberbefehlshaber der belgischen Armes 
im Weltkriege, gestorben.

B e o g r a d, 14. Febvuür.
Der Vorsteher der Gemeinde Uraöi Bel 

Uzice wurde wegen Unterschlagung des Ge< 
meindegelbes verhaftet. Bei der Revision 
der Gemeindekasse wurde ein Fehlbetrag von 
rund 540.000 Dinar festgestellt.



„ M a r rb o re r  Z e i tu n g "  N u m m e r 44.

W er w ird D oum ergues  
Nachfolger?

D r . A . P . P a r i s ,  F eb er 1931.
D re i M o n a te  noch, und  die beiden gesetz­

gebenden K am m ern  F rankreichs w erden sich 
im  Konigsschloß von V ersailles versam m eln, 
um  dem lächelnden H e rrn  D oum ergne einen 
N achfolger zu geben. E in e r vo rnehm en T r a ­
d ition  gem äß spielt sich der K am pf in  den 
verschwiegenen Kulissen des S e n a ts  ab , der 
die P räs id en ten w ah l sozusagen a ls  sein re ­
publikanisches V orrecht betrachte!. A ls  das 
siegreiche K artell im M a i 1924 voller lieber- 
m u t d a rü b e r hinw egfchreiten w ollte, rächte 
sich die V ersam m lung  der A lten  in  der be­
kannten  Weise, u n d  P a in le v ä s  N iederlage 
w a r in  Wirklichkeit d as erste Zeichen des so­
zialistisch-radikalen N iedergangs — m itten  
im  T rium phe! Langsam , doch m it unfeh lba­
r e r  S icherheit h a t H e rr  D oum ergne seine 
kartellzerstörende A rbe it fortgesetzt. S iebzehn  
M inisterstü rze, eine Rekordziffer, haben den 
B ew eis  erbracht, daß dem höchsten B eam ten  
der Republik eine gew altige M acht zusteht, 
daß  er durch kluge Taktik verm ag, jeden ihm 
m ißliebigen A n w ärte r zu beseitigen und so 
die K am m erm ehrheit 'e lber in  stärkstem 
M aße zu beeinflussen. Nicht n u r  die S o z ia ­
listen, die systematisch ausgeschaltet w urden , 
auch B ria n d  hat die w illensstarke F au st des 
sanften  P räs id en ten  in  den letzten J a h r e n  
deutlich gefühlt und m an  kann sagen, daß 
die gesamte innerpolitische Entwicklung 
Frankre ichs seit 1926 besonders in  stärkster 
W ei'e  durch „M erguedou", wie ihn  seine 
royalistischen G egner spottend-zärtlich nen ­
nen, bestim mt w orden ist.

E s  ist also ein E re ig n is  von w eittragen- 
oer politischer B edeutung , d as im F rü h lin g  
dieses J a h r e s  den linken S e iten flüge l des 
V ersaille r Schlosses zum Schauplatz haben 
w ird . D ie H offnungen, die auf D oum ergne 
selber gestellt w urden , haben sich a ls  nichtig 
erwiesen. D e r  P räs id en t ist fest entschlossen, 
den goldenen K äfig im  F a u b o u rg  S t .  Ho- 
n o r6  m it seiner geliebten südlichen H eim at 
A igues-V ives zu vertauschen. E ine R eihe 
an d e re r B ew erber scheiden ebenfalls von 
vo rn h ere in  a u s : P o in c a rä , der wohl endgül 
tig  von der politischen Büstne abgetre ten  ist, 
L ebrun , dessen Geschick m it dem seines gro 
ßen F reu n d es  eng verknüpft erscheint, P ö -  
re t, dessen gute Aussichten in  den zusam m en 
schlagenden W ogen des O ustric-S kandals zu 
g ründe gingen. B le ib t in  erster L inie A ri­
stide B r i a n d .

M a n  sagt, B r ia n d  habe keine Lust, den 
Q u a i d 'O rsay  m it dem Elysee zu v e rtau ­
schen. W e r  d as ist zw eifelsohne unrichtig. 
A ls  g ründlicher K enner der Menschen und 
D inge  hü te t e r  sich n u r ,  seine Absichten vor 
zeitig erkennen zu lassen. D en n  n irg en d s  g ilt 
so absolut das Gesetz, daß die E rsten  die Letz 
ten  sein w erden, a ls  bei der W a h l des P rä s i­
den ten  der R epublik. Noch vor w enigen M o ­
n a te n  konnte m an  m it ziemlicher S icherheit 
B r ia n d s  S ie g  prophezeien, und der gu tu n te r 
richtete S oz ia lis ten füh rer B lu m  scheint noch 
heute davon überzeugt zu sein, w enn e r  im 
„ P a p u la ire "  schreibt, die W ah l sei in  W irk­
lichkeit bereits erfo lg t.

E s  kann nicht geleugnet w erden, daß sich 
die Lage seit e in iger Z e it verschoben hat. 
Nachdem bekannt w urde, daß die Rechte u n ­
te r  U m ständen fü r B r ia n d  e in tre ten  werde, 
w eil dies ih r  a ls  der einzige W eg erscheint, 
den verhaß ten  L ocarnom ann  vom außenpo­
litischen R u d er zu en tfernen , sind der Linken 
a lle rle i Bedenken aufgestiegen u n d  beson­
d e rs  die R adikalen  sind m ehr a ls  schwan­
kend. M acht sich jedoch h ier irgendein  ZS* 
gern  bem erkbar, so w ird  die Rechte im  en t­
scheidenden Augenblick nicht verfehlen  ge­
gen B r ia n d  zu stim m en, der nach e in e r sol­
chen N iederlage kom prom ittiert und  verb it­
te r t  genug erscheint, um  der P o li t 'k  über­
h au p t zu entsagen, w om it die N ationalis ten  
ih r Z ie l kostenlos erreicht haben  w ürden. 
D a s  ganze ist ein S p ie l, bei dem der S ch lau ­
este gew innt. M anchm al aber besteht die 
höchste K lugheit d a rm , seine K arten  über­
h au p t nicht aufzudecken.

M s  zw eiter Elyseebewerber m arschiert fest 
lä n g e re r  Z e it der Kammervorsikende F e rd i­
nand B  o u i s s o n  au f. S eine  stärkste 
Stütze ist T a rd ie u , der selber viel zu jung 
erscheint; auch sonst z äh lt er in  den beiden 
V ersam m lungen  viele gute F reu n d e . Aber 
es besteht nicht die geringste Aussicht, daß 
d a s  großbürgerliche F rankreich  e inen  S o z ia ­
listen zum  P rä s id en ten  der R epublik  machen 
wird. Hätte B ouision  darüber n o c h  irgend ­
welche I llu s io n en , so müßte ihm die letzte 

gum K am m ervorsitzenden, wobei die
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Hitler wird bekämpft
Stark kompromittierte Führer ins Anskand gifiücfjfet — V iel belastendes

M aterial beschlagnahmt
B e r l i n ,  14. F e b ru a r .

Die Hausdurchsuchungen bei den an- 
sehensten Nationalsozialisten sowie in den 
Räumlichkeiten der Partei werden im 
ganzen S taats energisch fortgesetzt. Bis­
her wurde bereits viel belastendes Mate­
rial beschlagnahmt. Mehreren stark kom­
promittierten Führern der nationalsozi­
alistischen Partei gelang es, ins Ausland 
zu flüchten. Die Behörden stellten fest, 
daß in mehreren Grenzorten Vertrauens­
männer der Nationalsozialisten damit be­
schäftigt waren, den kompromittierten 
Führern die Flucht nach dem Ausland zu 
ermöglichen.

Wie aus Innsbruck berichtet wird, wur 
de von österreichischen Behörden dortselbst 
ein nationalsozialistischer Vertrauens­
mann in der Person des Hauptmanns v. 
M a l t i tz verhaftet, der bereits eine 
Reitze von kompromittierten Parteiführern 
die Flucht über die deutsche Grenze und 
dann über den Brenner nach Italien  er­
möglicht hatte. Dieser Mann dürfte an die 
deutsche« Behörden ausgeliesert werden; 
die nötigen Schritte sind bereits eingelei­
tet worden. Die Staatsbürgerschaft M al­
titz' ist noch nicht festgestellt, er dürfte je­
doch ein Reichsdeutscher sein. Bei der 
Verhaftung Maltitz' wurde ein Koffer mit 
verschiedenen Dokumenten beschlagnahmt,

de,, der Vertrauensmann der National­
sozialisten nicht mehr in Sicherheit hatte 
bringen können. Der Mann war ein en­
ger Freund des seinerzeit aus Oesterreich 
ausgewiesenen, inzwischen aber zurückge­
kehrten Heimwehrführers Major Paöst. 
Es konnte auch aus den beschlagnahmten 
Briefschaften einwandfrei feftgestellt wer­
den, daß zwischen den extrem nationali­
stischen Organisationen in Deutschland 
und Oesterreich enge Beziehungen bestaa 
den. Festgenommen wurde auch der Se­
kretär Maltitz, ein gewisser Lappor, der 
der Sohn eines ehemaligen sozialdemokra 
tischen Abgeordneten sein soll.

Wilkins Zules Verniabe
Nordpolexpedition unter dem Eise

P  a r  i s , 14. F eb er. D e r amerikanische 
N ordpolflieger W i l k i n s  w ird  E nde A- 
p r i l  m it seinem U -B oot „ N a u til iu s "  zu ei­
n er neuen  N ordpolexpedition aufbrechen, 
d iesm al aber u n te r dem Eise. D ie F a h r t  
kommt e in e r V erw irklichung des R o m an s 
von J u le s  V erne 20.000 M eilen  u n te r  dem 
M eeresspiegel" gleich. E nde A p ril  w ird  das

U -B oot nach Spitzbergen fahren , wo es  etw a 
am  2. J u l i  e in trifft. V on d o rt au s w ird  es 
u n te r  der Eisdecke nach dem N ordpo l v o r­
stoßen und d an n  die Reise nach A laska sort- 
setzen. Ueber das B erin g sm eer soll e s  d an n  
nach Newyork zurückkehren. F ü r  diese Expe­
d ition  ist d as  U -B oot m it e iner besonderen 
P an ze ru n g  ausgestattet.

Diphlhemwette über Europa
Aufsehenerregende M itteilnnqen in der Berliner Medizinischen

Gesellschaft
B e r l i n ,  13. F eber. I n  der B e rlin e r  gen, daß neue M itte l und  Wege gesucht und 

M edizinischen Gesellschaft übte P ro f . D r . gefunden w erden müssen, um die Epidem ie 
F r i e d b e r g e r  vom  I n s t i tu t  fü r wirksam zu bekämpfen.
H ygiene und Jm m u n itä ts le h re  in  D ahlem  
an  der D iphterie-Schutzim pfung scharfe 
Kritik. Trotz im m er g rößerer A nw endung 
des H eilserum s fü r D iph therie  habe seit sie­
ben J a h r e n  die K rankheitsziffer in  allen 
europäischen L ändern  erheblich zugenom ­
men. U eberall. nicht n u r  in  D eutschland, 
sondern auch in  S ta a te n ,  die b isher van der 
D iph therie  so p f  w ie v e rch o n t blieben, zei­
gen sich starke K rankheitsherde. D a s  H eil­
serum  habe in  den meisten F ä lle n  versagt, 
w as  insbesondere nam hafte  K inderärz te  be­
stätigen können. B ei dem jetzt bestehenden 
A nsteigen der D iph therie-E rk rankungen  der 
sage die Schutzim pfung, die in  einem  Lande 
wie A m erika, wo die K rankheit zurzeit sehr 
m ilde verläu ft, scheinbare E rfo lge auf weist.
P ro f . F riedberger schloß seine A u sfü h ru n -

" Ä U S T P T Ä G E i r
w e r d e n  für P fu i g e su c h t  A nxufragen  
b e i d e r  In sera ten -A q u lsitlen  6 .  P ich ler  

in P iu{.

Roman Gm Monte Eorlo
E ine junge G riechin, Lydia R oxolanes, 

lenkte im  Casino von M o n te  C arlo  die all­
gemeine Aufmerksamkeit auf sich. M it ' u n ­
glaublichem  W agem ut fetzte sie ih r Leben 
au fs  S p ie l . Um nach M onte  C arlo  reisen zu 
können, verkaufte sie in  A then  ihre W ohnung 
m it der ganzen E in rich tung . S o fo r t  nach der 
A nkunft in  der H asard-S pielresidenz erschien 
sie im  S p ie lfa a l des C asinos und setzte ohne 
Z a u d e rn  die ganze S u m m e  von  5000 F r . ,  
die sie m it sich brachte, au f  eine einzige R um  
m er. S ie  v e rlo r das G eld. J e d e r  andere 
Mensch w äre  zweifellos in  einem  solchen 
F a ll  von  einer V erzw eiflung  erg riffen  w or­
den. D ie junge G riechin verlo r ab e r nicht 
den M u t. S ie  g ing  in  ih r  H otel, sam m elte 
ih re  K leider und  kleine W ertsachen zusam ­
m en und  versetzte sie in  einem  L eihhaus fü r 
den kleinen B e tra g  von  300 F ra n c s .  M it 
diesem G elbe kehrte sie in  den S p ie lsaa l

zurück. E s  gelang ih r, nicht n u r  die verlo ­
ren en  5000 F ra n c s  w ieder zu gew innen, 
sondern der B ank  Schlag  au f  S chlag  250 
T ausend  F ra n c s  zu nehm en. S ie  betrachtete 
ih ren  E rfo lg  a ls  eine selbstverständliche 
Sache. D en  Jo u rn a lis te n , die sie kurz d a r­
auf in  ihrem  H otel ausgesucht haben, sagte 
sie: „ Ic h  hatte  in  A then  eine bescheidene 
S te llu n g . I c h  m ußte ordentlich  a rb e iten , uw  
m ein Leben zu bestreiten. B e i G o tt, ich bin 
nach M o n te  C arlo  nicht d esha lb  gekommen, 
um  mich hier zu am üsieren. Ic h  beabsichtige 
mich zu verh e ira ten , und d a  m uß ich m it 
doch unbed ing t d a s  nö tige G eld verschaffen." 
D aß  die junge G riechin nicht n u r  Energie 
und W agem ut, sondern auch Charakterfestig 
feit besaß, e rgab  sich a u s  der Tatsache, daß 
sie M on te  C arlo  am  selben T age fü r  im m er 
verließ.

Die proufeme Stiefmutter
B u d a p e s t ,  13. F eber. I n  S zo lnok  fand 

gestern die V erh an d lu n g  gegen die F ra u  
R osa F a rk a s , welche angeklag t w ird , daß 
sie e in  ih re r O bhu t a n v e r tra u te s  Stiefkind,, 
ein  zw eijähriges M ädchen in  g rausam er 
Weise getötet hat. E s  erw ies sich, daß die 
G rausam keiten  der F r a u  geradezu phan ta ­
stisch w aren . D ie B ä u e r in  schlug d a s  Kind 
und  behandelte es m it F u ß tr i t te n , w a rf ihm 
Eisenstücke auf den Kopf, n ö tig te  e s , P e tro ­
leum  sta tt Wasser zu trinken . B e im  V erhör 
stellte es sich h e rau s , daß d as unglückliche 
Geschöpf im  Schw einestall e ingesperrt wurde 
u n d  in  der schneidensten W in terkälte  bloß- 
füssig h e ru m ren n en  m ußte. B ei der Obduk­
tion  w urden  63 schwere V erletzungen am 
K örper und  au f dem  Kopfe feftgestellt. Die 
V erh an d lu n g  w ird  heute fortgesetzt.

Krankheitserreger
die durch M und- und Rachen­
höhle in den O rganism us ein- 
dringen können, werden duicb 
P anflavin  - P a stillen  un­
schädlich gemacht.

gesamte Rechte u n d  e in  großer Teck der 
M itte  abschwenktcn, e in  W arnungszeichen 
sein. Leon B lu m , d a s  geistige u n d  p a rlam en  
torische H au p t des französischen S o z ia l is ­
m us, h a t zudem im  P a r te ib la tt  „ P o p u la ire "  
e inen  sensationellen Feldzug  fü r  eine A uf­
lösung der K am m er eröffnet u n d  keinen 
Zweifel gelassen, daß jeder von  der D rit te n  
I n te rn a t io n a le  irgendw ie abhängige P rä s i­
dent sofort nach seiner W ah l eine entspre­
chende P o litik  befolgen müsse. I n  einem 
L ande, wo seit des M arschalls T h ie rs  u n ­
glücklichem 16. M ä rz  eine A uflösung des 
P a r la m e n ts  a ls  gleichbedeutend m it einem  
S taa tsstre ich  g ilt, genügt diese D rohung , 
um  jeden sozialistisch angehauchten B ew er­
ber von v o rnhere in  zu beiseitigen.

E in  p a a r  andere  „F ü rs ten  der R epublik", 
die a ls  A n w ä rte r  in  F ra g e  kommen m ögen, 
o e tw a B a rth o u , S teeg , E h e ro n  und  Ley- 
;ues, erscheinen in  den letzten M o n a ten  be- 
’onbers bei der Rechten stark kom prom ittiert, 
weil sie sich dazu herbeiließen, in  Linkskabi­
nette e in zu tre ten  oder K onzen tra tionsreg ie - 
rungen  bilden zu wollen. D ie neueste p a r la ­
mentarische E ntw icklung in  F rankreich  geht 
im m er m ehr dah in , die S ch a ttie rungen  zw i­
schen den einzelnen P a r te ie n  zu verwischen. 
Anker dem Z w ang  politischer und  w irtschaft­
licher Notw endigkeiten verblassen die zarten  
F a rb en tö n e , die bisher e tw a hie .D em okra­

tische A llianz" M a g in o ts  von der „R ep u b li­
kanisch-demokratischen U n io n "  M ä r in s  u n ­
terschieden. S tä rk e r  und  stärker r in g t sich der 
B l o c k g e d a n k e  durch, nicht a ls  takti­
sches u n d  W ah lb ü n d n is , sondern a l s  völlige 
Verschmelzung der P a r te ie n , oon  denen n u r  
m ehr eine E tikette, eine leere  Schale üb rig  
bleibt. I n  dieser un au fh a ltsam  fortschreiten­
den Entw icklung ist kein P latz  m ehr fü r ei­
nen  vera lte ten  B egriff w ie den ->er „K on­
zen tra tio n " . D ie  führenden  P o litike r w erden 
gezw ungen, in  den großen F ra g e n  klar S te l  
lu n g  zu nehm en  u n d  au f ih re  beste W affe, 
die Rezepte der „Parteiküche", zu verzich­
ten. D adurch  w ird  m it langsames: S icherheit 
e in  Ausscheiden der Persönlichkeiten bewirkt, 
die seit einem  M enschenalter d a s  Knochen­
gerüst der R epublik b ildeten . I h r e  guten a l­
ten  F o rm e ln  verlie ren  jede lebendige K raft, 
u n d  e s  ist kein Z ufa ll, daß junge, von jeder 
D ogm atik  und  Id eo lo g ie  freie P o litik e r wie 
T a rd ie u  un d  L av a l d o r t E r 'o lg  haben, wo 
angesehene un d  a n  E rfa h ru n g  viel re-chere 
M ä n n e r  wie S teeg  un d  B a r th o u  kläglich 
scheiterten.

D e r N am e P  a  i n  l e v ä , der besonders 
von der Linken in  den V o rd e rg ru n d  gestellt 
w ird , hat bei den G em äßig ten  heute sicher 
einen  besseren K lang  a ls  im  M a i 1924, a ls  
sich auf ihn  die S tim m en  dos siegreichen K ar 
teils vereinigter-. M e in  der ehemalige

Kriegsminister gilt doch nicht als zuuerlässst 
und hat zudem den wohlbegründeten Ru! 
eines „zerstreuten Professors", der bei einem 
diplomatischen Empfang aus Versehen im 
Straßenanzug erscheinen könnte.

Soll man nun zur Präsidentenwahl, tnU 
bei einem Pferderennen, den „Favoriten' 
nennen, so mag dies ine angesehene und 
hochgestellte Persönlichkeit fern, die Bei vol­
ler bürgerlicher und republikanischer Zu' 
verlässigkeit ein wenig abseits vom Partei­
getriebe steht. Man verspürt in Frankreich 
allgemein das Bedürfnis nach viner gewe­
sen Umwertung der Werte: der zukünftig* 
Präsident darf keine ausgesprochene Kamps- 
natur sein, die eigenmächtig in die Entwick­
lung eingreift,, muß dabei aber doch ein* 
starke Persönlichkeit sein, die der Entwick­
lung entsprechend zu handeln vermag. 
die Dinge heute stehen — sie können sich D°fl 
Tag zu Tag ändern, und nichts ist ungewrs- 
ser als das Hindernisrennen zum Elysee - -  
mag der langjährige Vorsitzende des 
P a u l  D o u m e r  die meksten Aussich­
ten besitzen. Er erscheint, turftechnifch (jeitj*®“ 
chen, in bester Form, hat das volle Be ­
trauen der mächtigen Versammlung tm 
xembourg und eine große, patriotische B e- 
gangenheit, so daß selbst ferne briandis 
Gesinnung von heute der Rechten nicht W 1 
verdächtg sein mag.
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Wohlfahrtöeinnchtungen
als Selbstzweck

Für grundlegende R eform  unseres EozialversiO erungsw esens
Es ist noch gar nicht lange seither, als ein i zweckentsprechenden hygienischen Neubauten.

ta len tie rte r K ritiker öffentlicher A ngelegen 
Seiten in  e in e r angesehenen B e rlin e r  Z e i 
tung seine w ertvo llen  B etrach tungen  über 
das Krankenwescn in  D e u t s c h l a n d  
mit dem treffenden T ite l überschrieb: „G e­
sunde Kassen, kranke M enschen", K napper 
hätte e r  die B ü rok ra tis ie rung  des deutschen 
lkrankenkassenwesens w ohl nicht bezeichnen 
können. D er A u to r  beklagte sich da rü b er, daß  
das V e rtrau en  der M itg lied e r in  ih re r  E in ­
stellung zu den Krankenkassen zu sinken be­
ginne, w eil dieselben durch p lan m äß ig es B a u  
m  von P a läs ten , E rw erb u n g  von  R ea litä ten  
und spekulative M eh ru n g  der zu r V erfügung  
gestellten K ap ita lien  im m er m ehr und  m ehr 
zu H ochburgen des S o z ia lk ap ita lism u s sich 
w andeln. D ie K assenärzte —  befangen von 
sozialbürokratischen E rw äg u n g en  —  seien 
außerstande, im  S tu r m la u f  der P a tie n te n  
individuelle B ehand lungsm ethoden  an zu ­
wenden, w as  die Menschen verb itte re . S ie  
suchen, obzw ar M itg lied er e in e r v e rh ä ltn is ­
m äßig sehr teu ren  öffentlichen W o h lfah rts ­
körperschaft, ih ren  A rz t: den A rz t f r e i e r  
W a h l ,  der ihnen  in  vielen F ä llen  vielleicht 
auch nicht im m er fü r  ih re  G enesung zu ga­
ran tie ren  verm ag. D a s  Krankenkassenwesen 
w ar e ine politische F o rd e ru n g  und  der I n ­
halt großer sozialpolitischer B estrebungen  in  
der zw eiten H älfte des 19. J a h rh u n d e r ts .  
Und jetzt erleben  w ir d as  P a rad o x e  d a ra n : 
daß durch die aufsteigende M acht des S o z ia l 
kap ita lism us d a s  kollektivistische D rän g en  
verstum m t und  sich eine allgem eine B ew e­
gung zwecks Lockerung der s ta rren  Kassen­
statu ten  allm ählich herauszukristallisieren  Be 
ginn t.

Um d as sinkende V e rtra u e n  der v ie ltau ­
sendköpfigen M itgliederschaft u n s e r e r  
Krankenkassen ein igerm aßen  Zu heben, sollte 
vo r allem die Psychologie des kranken M en ­
schen berücksichtigt w erden. E s  geht jetzt v o r­
nehmlich d a ru m , dem erkrankten  M itg lied  
die Möglichkeit zu geben, von  jenem  A rzt 
behandelt zu w erden , der sein g röß tes V er­
tra u e n  besitzt. D adurch w ürde eine große 
E n tla s tu n g  der jetzt überbü rdeten  Ä r z t e ­
schaft e rzielt w erden, die ih re  P r iv a tp r a r is  
betreibenden A erzte w ä ren  in  die Lage v e r­
setzt, den K rankhe itsverlau f ih re r  Kassen- 
P a tie n te n  g enauer verfo lgen  zu können, w as  
b is lan g  nicht der F a ll ist, w eil die Kassen­
ärzte  Wege« U eberhäufung  ih re r  O rd in a tio n  
einfach keine W u n d er w irken können. E s  ist 
nicht abzuleugnen , daß die U nzufriedenheit 
m it dem gegenw ärtigen  Kassen-System nicht 
n u r  die A rbeiter« und  Angestelltenkreise e r­
faß t h a t, v ie lm ehr auch die U nternehm er, die 
fü r die v e rh ä ltn ism äß ig  hohen B e iträ g e  ihre 
kranken A rb e ite r  und  A ngestellten sorgfäl­
tiger und  gew issenhafter behandelt sehen 
möchten. S o  geschieht e s  nicht allzu selten, 
daß die U n ternehm er ih re  ob liga ten  B e iträ ­
ge zw ar pünktlich e inzah len , in  E rk rankungs 
fällen  ab e r beispielsweise • den lan g jäh rig  
angestellten tüchtigen A rbe ite r oder A nge­
stellten a u f  eigene Kosten zu P r iv a tä rz te n  
schicken, nam entlich  ab er in  F ä lle n  plötzlicher 
gefährlicher E rk rankungen , die eventuelle 
K om plikationen nicht ausschließen. I m  Z u  
sam m enhange m it

B o n  der E rrich tung  von  Z i n s - H o c h ­
b u r g e n  d arü b er h in a u s  m üßte aber 
schon im  In te resse  der M ission der K ranken­
versicherung Abstand genom m en w erden. D ie 
A n- und  A bm eldekontrolle ließe sich ra t io ­
neller gestalten, w obei m ir  au ß er dem K a r­
tothek-System  die obligatorische E in fü h ru n g  
von  V ersicherungsbücheln vorschwebt, in  die 
allm onatlich die B e itra g sp rä m ie n  in  F o rm  
von eigenen S tem pelm arken  eingeklebt w er­
den. Sache der K rankenkontrollore w äre  es 
d an n , die B eitrag s le is tu n g  durch ordentliche 
und S tichproben  zu p rü fen . D a s  K ranken­
kassenbüchel gemeinsam m it dem vom U n te r­
nehm er ausgestellten K rankenzettel ließe sich 
außerdem  v o r B eg in n  jeder O rd in a tio n  
durch den behandelnden A rz t auf den S ta n d  
der B e itrag sle is tu n g  kontrollieren.

Diese A nregungen  w erden wahrscheinlich 
W iderspruch und  E inw ände  auslösen, und 
w enn es m ir  gelungen ist, die Diskussion 
über dieses heikle T hem a in s  R ollen  gebracht 
zu haben, d an n  haben die vorliegenden  Z ei­

len so halb  ih ren  Zweck erreicht. Etz m uß  et­
w a s  geschehen, um  der jetzigen u n h a ltb a re n  
bürokratischen V e rh ä rtu n g  unseres K ranken­
kassenwesens E in h a l t  zu gebieten. M a g  es 
dabei auch einen em pfindlichen A bbau  der 
hypertrophisch aufgebauten  A dm in istra tion  
geben, O pfer müssen gebracht w erden, um  
der R eform  zum Ziele zu verhelfen. V or 
allem  ab er m üßte, w ie .d ie s  bere its  in  einem 
hiesigen B la tte  gefordert w urde, d a s  Z en ­
tra la m t fü r  A rbeiterversicherung in  Z agreb 
(S red w n ji u red  za o sig u ran je  radnika) liqu i 
d ie rt wexden, d am it eine reg ionale , au f a u ­
tonom en G rundsätzen basierende N eugliede­
ru n g  entsprechen den B a n a ts te r r i to r ie n  e r ­
möglicht w ird . D a s  Z e n tra la m t h a t sich a ls  
kostspielige und  unnotw endige S p itzenorga­
n isa tion  en tp u p p t und  könnte^ feine A gen­
den. w ohl auch von den 'S oz ia ldepartem en ts 
der B a n a tsv e rw a ltu n g e n  a ls  politischer A uf 
sichtsbehörde oder direkt vom M in isterium  
fü r S ozialpo litik  übernom m en w erden.

S  p e c t a t o r.

Der Umfang des Weltraums
Zwei M illiarden Lichtjahre im D urchm esser...

E in e r d e r führenden neuzeitlichen A stro­
nom en, der D irek tor des O bserva to rium s 
in  Leyden, P rof. W. de S  i t t  e r ,  kam, 
au f G ru n d  lan g jäh rig e r Forschungen, zu 
der Auffassung, daß der K osm os nicht u n ­
endlich sei, sondern gewisse deutliche Umrisse 
besitze. D ie R olle e inzelner „Z iegeln" im 
kosmischen B a u  spielen nicht die S te rn e , 
sondern riesige S te rn en sam m lu n g en , wie sw 
z. B . die M ilchstraße aufw eist. Diese S !e r- 
nensam m lungen , die a ls  Bestandzellen des 
W e ltrau m s zu betrachten sind, w urden  non 
P ro f . S i t te r  kosmische In s e ln  genann t. D ie 
kosmischen In s e ln  sind voneinander durch 
riesige, leere R aum gebiete  g e tren n t, in  de­
nen  keine H im m elskörper vorhanden  sind. 
Astronomische B eobachtungen füh rten  zur 
A nnahm e, daß die kosmischen „W üsten"

einen  R au m u m fan g  von m indestens einer 
M illion  Lichtjahre aufw eifen, d. h. eine 
Strecke, die ein  Lichtstrahl, der 300.000 km 
in der Sekunde zurücklegt, in  e iner M illion  
non J a h r e n  durchziehen w ürde. D ie m oder­
ne A stronom ie reg istrierte  einige h u n d ert­
tausend einzelner R aum w elten , die durch 
oben charakterisierte kosmische „W üsten" von 
e inander g e trenn t sind. A u s  den Beobachtun 
gen des P ro f . S i t te r  geht h e rv o r, daß der 
K osm os a ls  ganzes ungeheure D im ensionen 
aufw eist un d  zirka 2 M illia rd en  Lichtjahre 
!m Durchmesser hat. D er U m fang des W elt 
rau m es könnte dementsprechend m it der fü r 
den menschlichen V erstand schwer vorstell­
b aren  Z ah l von 8 M illia rd en  Kubiklicht- 
jah ren  berechnet w erden.

Mädchenhandel und
Rauschgift

Argentiniens Kampf gegen das ließet der modernen Zeit — 
Bedeutende Erfolge der Polizei

D e r M ädchenhandel und der R auschgift­
schmuggel w erden in  A rg en tin ien  bald v o ll­
kommen verschwinden, w enn  sie die p ro v i­
sorische R eg ie rung  noch w eiterh in  m it der­
selben E nerg ie  bekämpft w ie in  den letzten 
M o n a ten . D ie Z ah l der verhafte ten  M ä d ­
chenhändler geht in  die H underte , w ährend  
es Dutzenden von ihnen gelungen ist, au s 
A rg en tin ien  noch rechtzeitig zu entkommen. 
D a fü r  gelang  es aber der R eg ie rung , eine
ausgedehnte  Schutzorganisation  des M äb

 .... ..... d er freien  A erztew ah l chenhandels zu entdecken und die w ertvo lle
w uß jedoch gesagt w erden , daß d a s  P r in z ip  | A usrü stung  dieser O rg an isa tio n  zu Beschlag
dieser freien Wahl auch nicht durch eine et 
waige örtliche Rayonierung der Kassenärzte 
eingeschränkt werden dürfte.

Die Reform des Krankenkassenwesens muß 
also darnach trachten, die psychologischen 
Voraussetzungen für einen intensiveren und 
fruchtbringenderen Kontakt zwischen Heilung 
suchenden und der Ärzteschaft herzustcl- 
lev. I n  zweiter Linie müßte mit dem bishe­
rigen Amnelde- und Abmeldeverfahren auf- 
lleräumt werden, denn es will keinem ver­
kündigen Beobachter einleuchten, daß die 
Kontrolle einwandfreier ist, wenn allerorts 
®'ne Reihe von Beamten damit beschäftigt 
m eilfertig und mechanisch durch Stempel- 
tatigkeit Drucksortenberge zu erhöhen. Wahr 
9t' daß die Administrationskosten einen gro 
n l ^ e*s dessen verschlingen, was den M it­

gliedern an Medikamenten, Heilstättenbesu- 
(sÜT ilsw. vorenthalten wird. Gegen die 

Raffung von Polikliniken und Ambulato- 
en in größeren Städten ist sebstverständlich 
.* t das geringste einzuwenden, ebensowe- 
lg gegen die Unterbringung derselbe« in

nahm en.
Nach den E rfo lgen  in  der B ekäm pfung des 

M ädchenhandels w and te  sich die P o liz e i ge­
gen den Rauschgiftschmuggel und  den ver-

von denselben O rgan isa tionen  betrieben w or 
den sind wie der M ädchenhandel. M a n  be­
handelt jetzt die verhafte ten  R auschgifthän­
dler an d e rs  a ls  früher. W ährend  die Rausch­
g ifthänd ler v o r der R ev o lu tion  frech genug 
w aren , ihe Läden im  H erzen der S tä d te  auf 
zumachen, und w enn gelegentlich e in e r von 
ihnen  verhafte t w urde, gegen eine K au ti­
on, die sich ein höherer B eam te r einsteckte, 
a u s  der. H aft entlassen w urde , bleiben sie 
heute rücksichtslos in  H aft. D ie  B eam ten , 
die m it ben R auschgifthändlern  u n te r  e iner 
Decke steckten, sind a u s  ih ren  A em tern  en t­
fern t, und  die H än d ler w ürden  heute nicht 
e inm al den Versuch w agen, die B eam ten  zu 
bestechen.

Wie hoch der R-mschgiftverbrauch A rgen
botenen H andel m it Rauschgiften, die meist j ttn ten s  in  den letzte" M o n a te n  w a r, lä ß t sich
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n a tu rg em äß  nicht feststellen, da m a n  es h ier 
m it einem  Schleichhandel zu tu n  ha t. A ber 
a u s  den F u n d en  der Z ollbeam ten fa n n  m an 
Rückschlüsse au f die A usm aße des Rausch­
g ifthandels ziehen, S o  entdeckten vor e in i­
ger Z e it französische Z ollbeam te in  M arse ile  
au f einem  T ram p (A u sw an d ere r)-D am p fe r 
eine R eihe von Kisten m it doppeltem  B o­
den, die fü r einen K au fm ann  in  B u en o s A i­
re s  bestim m t w aren . I n  diesen Kisten fand 
m an  700 K ilo Kokain und  H ero in , die ih ­
rem  Besitzer im  Schleichhandel ungefähr 80 
M illionen  D in a r  eingebracht hä tten . W äh­
rend  der n o rm a le  argentinische B ü rg e r  n u r  
w enig vom Schleichhandel m it Rauschgiften 
merkt, weiß die Po lize i, daß mancher geheim 
n isv o lle  T o d esfa ll der letzten J a h r e  au f die­
se G ifte zurückzuführen ist. A ber obw ohl die 
K rim inalistik  A rg en tin ien s  fü r a lle  G ebie­
te der K rim in a litä t außerorden tlich  sorg­
fä ltig  geführt w urde, fehlen statistische A n­
gaben über den R auschgifthandel.' D ieser 
M a n g e l dü rfte  au f den -E in fluß  der a n  dem 
R auschgifthandel in teressierten  früheren  B e ­
am ten  zurückzuführen sein.

D e r verschärfte argentinische Feldzug  ge­
gen den R auschgifthandel ist zum  T e il die 
u n m itte lb a re  F o lge  der im  N ovem ber in  
L ondon sta ttgefundenen In te rn a t io n a le n  
K onferenz zu r  B ekäm pfung des verbotenen 
H andels m it Rauschgiften. Diese K onferenz, 
a n  der D eleg ie rten  von 11 L än d ern  te iln ah - 
m en, ha tte  die B ekäm pfung des R auschgift­
h an d e ls  a n  seiner Q uelle  beschlossen und  for 
derte die gesetzliche B eschränkung der Rausch 
giftproduktion. D e r B ed arf der ganzen W elt 
an  Rauschgiften zu medizinischen Z w eacn  
w erde  von den Sachverständ igen  dieser Kon 
ferenz au f folgende sehr n ied rig  erscheinende 
M engen  geschätzt: O p ium  56 T o n n en ; M o r­
phium  10.4; Kodein 10.4; Kokain 6.8 und 
H ero in  0.78 T o n n en .

D ie tatsächliche P ro d u k tio n  tiort Rausch­
giften übersteigt diese M engen  m ehrere  h u n ­
dert M a l. A lle in  fü r S ü d am erik a  bestim m ten 
und von französischen H afenbehörden en t­
deckten R auschgiftsendungen beliefen sich in  
den letzten v ier M o n a ten  auf in sgesam t 1500 
Kilo.

D ie V erb re itu n g  der Rauschgifte in  S ü d ­
am erika stellt die argentinische P o lize i vo r 
eine w eitere, e igenartige  A ufgabe. S ie  m uß 
die zahlreichen falschen „R auschgifthändler" 
bekäm pfen ,'d ie  die verschiedensten Chemikali 
en u n te r  dem N am en von Rauschgiften dem 
Pub likum  verkaufen, und  d am it zw ar meist 
keine Schäden  anrich ten , sich ab er au f u n ­
e rlau b te  Weise bereichern. S e i t  J a h r e n  
b lü h t in  A rg en tin ien  dieser H andel m it fa l­
schen R auschgiften, und  die H än d le r, die 

sich w eniger G efahren  aussetzen a l s  die ech­
ten  Rauschgiftschm uggler, haben  noch be­

trächtlichere S u m m en  verd ien t a ls  ih re  re ­
elleren Kollegen. D ie falschen Rauschgifte 
w erden den K äufern  in  vielsagenden kleinen 
Päckchen angeboten , die ab er nicht Kokain 
oder H ero in  en th a lten , sondern meist M en ­
thol oder M agnesia. D ie O pfer dieser fa l­
schen R auschgifthändler sind in  der R egel 
nicht die gew ohnheitsgem äßen V erbraucher 
von R auschgiften, sondern Leute, die au s 
N eugierde e inm al Kokain schnupfen möchten.

Kleptomanie a ls  Gaunertrick
E in  bekannter K inderarz t in  M arseille, 

D r. R a n jo u . w urde kürzlich von e in e r D am e 
telephonisch angerufen , die sich m it einem  
klingenden, hochadeligen N am en  vorsteut« 
und dem A rz t erk lärte , sie sei n u r  deswegen 
nach M arseille  gekommen, um  ih ren  elfjäh . 
r igen  S o h n  von D r . R an jo u  untersuchen zu 
lassen. D e r K nabe leide näm lich  an  Klevto- 
m anie , und sie möchte die M e in u n g  des Arz 
tes über die Möglichkeit der H eilung  hören. 
D r . R a n jo u  erk lärte  sich bere it, den K naben 
zu untersuchen. Z u r verabredeten  S tunde  
erschien die D am e in der W ohnung  des 
A rztes. D a s  E rg eb n is  der ärztlichen U nter- 
suchung w ar, daß der fingerfertige klein« 
P a t ie n t  sowohl die G o ld u h r w ie auch sein 
goldenes Z ig a re tten e tu i stahl und  davon- 
lief. D ie M u tte r  schien verzw eifelt zu sein 
und  bat v ie lm als  um  Entschuldigung. Uw 
kein Aufsehen zu erregen , w urde beschlossen, 
v o n  G ew alt abzusehen. D ie D am e versprach 
die entw endeten Sachen durch einen  B oten 
zurückzuschicken. D re i T age  w arte te  vergeb­
lich D r. R an jo u  a u f seine W ertsachen. Di« 
elegan te  D am e ließ ■ ' A s m ehr von  sich 
hören . Doch der A r leihe den V orfa ll bei 
P o lize i m it. Z u  sein r Ueberraschung erfüh l 
er. daß  e r e iner a e ic h irf tr  G au n e rin  zu n  
O pfer gefallen w ar.



„M arib o re r Z e itu n g "  N um m er '44.-
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L o k a le  C h ro n ik
M arlbor und öle

Lebensmittelpreise
W ie w ir schon Berichteten, h a t seinerzeit 

der von der S tad tg em ein d e  eingesetzte M arkt 
ousschuß eine um fangreiche A ktion zu r H er­
absetzung d e r P reise  der wichtigsten Lebens­
m itte l eingeleitet. Nach zahlreichen B e ra tu n  
gen m it den wichtigsten F ak to ren  und  Fach­
leu ten , w urde vorderhand  eine R egu lierung  
der B  r  o t  p  r  e i s e  vorgenom m en. D er 
diesbezügliche A n tra g  w urde bereits am  14. 
J ä n n e r  L I .  der B an a lv e rw a ltu n g  vorge­
legt, deren engü ltiger Entschluß in  der A n ­
gelegenheit aber b is heute noch nicht bekannt 
gegeben w urde. D e r M arktausschuß befaßte 
sich auch m it der R e g u lie ru n g .d e r F l e i s c h  
P r e i s e ,  doch konnten die V erhand lungen  
zu keinem E nde führen, da die B an a lv e rw a l 
tung  den nötigen Schlüssel h ie fü r noch nicht 
dem Ausschuß zukommen ließ.’ D ie S ta d t­
gemeinde und  deren M arktausschuß hat so­
m it nichts unterlassen, um  auch in  M a r ib o r  
eine allgem eine Herabsetzung d e r  wichtigsten 
Lebensm ittelpreise durchzufetzen.

Das ‘Billentilerfel ober den 
„Drei Teichen"

E s  ist schon lange  her. B o r  m ehr a ls  25 
J a h r e n .  D a m a ls  bem ühte sich ein G u tsv e r­
w a lte r  recht ernsthaft, den ober den idy lli­
schen „D re i Teichen" gelegenen G ro ß g ru n d ­
besitz der F a m ilie  L a  z a r  i n  i a n  sich zu 
bringen , wo e r eine neue Herrschaft zu g rü n ­
den beabsichtigte. Noch rechtzeitig erh ie lt hie­
von der dam alige bekannte S p o r ts m a n n  H. 
Jo se f W i n k l e  r  K en n tn is , dem es auch 
wirklich gelang, den ganzen Komplex zu 
Bauzwecken käuflich zu erw erben. H e rr W in  
kler, der fü r die kulturelle Entwicklung der 
S ta d t  und  deren V erg rößerung  im m er Be­
dacht w ar, ließ sofort nach der Ü ebernahm e 
die P a rze llie ru n g  der Liegenschaften vorneh­
men, wodurch die ersten M rchÄtze fü r das 
spätere V illenv ierte l entstanden. D ie einzel­
nen P arze llen  w urden  zu d e ra r t n ied rigen  
Preisen abgegeben, daß der gesamte V eil in  
w enigen J a h r e n  bere its  v e rb au t w ar. D urch 
die E rstehung dieses neuen  Häuserkomplexes 
w urden  ja  eigentlich erst so richtig die „D rei 
Teiche" und  die um grenzenden schattigen 
S pazierw ege der Oeffentlichkeit erschlossen. 
U ns Villenbesitzern w ürde es aber eine u n ­
geheure F reu d e  bereiten , w enn  H err W ink­
ler, der trotz des hohen A lte rs  in  voller R ü ­
stigkeit a u s w ä r ts  lebt, seinen Somm ersitz 
w ieder nach K reev ina  verlegen w ürde.

E i n  V i l l e n b e s i t z e r .

G am stag , den 14. Februar
ito ie  e iner der. am  Rücken e inen  großen Affen 

h ingem alt h a t und dabei von seiner eige­
nen , in n eren  W ürde erschüttert ist. , 

I n  dieser Z e it sieht m an  dann , w er ein 
komischer Mensch ist und w er ein  hum o r­
voller. W er sich innerlich befreien kann und 
w er a n  den D ingen  des A lltages festklebt, 
w er ganz „W ürde" ist und  w er ganz 
„M ensch" ist. .

Diese Kopfschmerzen un d  dieser K ater am  
nächsten T ag , das sind gute S y m p to n e , und 
w enn der H aarboden  schmerzt, d an n  ist es 
ein  Zeichen, daß m an  sich vo ll gegeben hat. 
D enn  dieses „sich-vollgeben", dieses A ufgeh­
en  in  die N a rre te i des Faschings ist e in  
seelisches D am pfbad  m it nachfolgender Ge­
mütsm assage und  fröhlichen Packungen, das 
erfrischt und  neue K räfte  freim acht. D a s  
alte  S o rg e n  verscheucht und  P latz macht für 
neue S o rg e n , neue W ürden  u. neue Schw ie­
rigkeiten im  menschlichen Leben.

D en n  die N arre te ien  können w ir  ja  doch 
nicht lassen und je ernster sie sich gebärden, 
desto närrischer scheinen die Menschen oft 
Und der Fasching ist dann  das selbstherrli­
che, freie E ingeständn is a lle r  N arre te ien  u. 
die frohe B ekenntnis, zum Menschlichsten, das 
in  u n s  ist: , zum  N arren tu m .

Fridolin:

Fasching
M erk 's  Mensch, e s  steckt e in  tie ferer S in n  

dah in te r! M a n  w irf t sich h inein  in  die W el­
le des V ergnügens, a ls ' ob m an  sich n ic h t , 
sattleben könnte, a ls  ob m an  sich noch e i rt= : 
m a l  au sto b en  w ollte, a ls  ob nachher a lle s  j 
vorbei w äre . !

G a r  nichts ist vorbei und n u r  die T a ­
schen sind leichter und ha t m a n  sich a u s ­
gelacht und  ausg e lu m p t und  ausgetrunken . 
Nicht e in m al ausgelieb t h a t m an  sich und 
nicht e in m a l a u sg e n a rr t.

M a n  h a t n u r  d as N a rre n h ü te l angehabt, 
das  N a rren h ü te l, d as  m an  sonst m ehr in ­
nerlich getragen  h a t, m an  h a t seine N a rre ­
tei von  in n en  nach außen  gestülpt, w ie e i­
nen  S tru m p f  und sich eine Nacht la n g  von 
der Schlacke der V erb itte ru n g en  und  E rb it­
te rungen  befreit.

Um d an n  w ieder der a lte  zu bleiben. D er 
a lte  Mensch, dem die N a rre te i N a tu r  ist und  
der m it seiner unsichtbaren Narrenfchelle 
durch e in  ganzes J a h r  heru m leu te t und  sich 
fü r so unum gehbar wichtig h ä lt.

O d e r m an  ist zu r E rk en n tn is  gekommen, 
daß m a n  d a s  eigene N a rren tu m  fü r  so ernst 
nimmt, daß m an  es  g a r  nicht m ehr um stül­
pen kann. D aß  m an  sich g a r nicht m ehr' am  
N arre n tu m  der ä n d e rn  freuen  kann un d  so 
gar nicht —  in  S tim m u n g  kommt. D aß  m an  
den A bstand zum  eigenen N a rren tu m  verlo ­
ren hat und d as N a rren leb en  fü r  das w irk­
liche, richtige, b lu tigernste  R ealleben  hält. 
Dann w ird  m a n  tr a u r ig  gestim m t.

O der m a n  ist n  i ch t zu dieser E rkenn t­
n is  gekommen und  w u n d ert sich n u r  über 
d a s  N a rre n tu m  der ä n d e rn  u n d  geht herum ,

Für die Reform der 
sozialen Fürsorge

W ir e rh ie lten  nachstehende Zuschrift, die 
w ir gern  zum  Abdruck bringen . W ir  ersu­
chen unsere Leser, zu den im  nachfolgenden 
Aufsatz ausgesprochenen G edanken S te llu n g  
zu nehm en und  u n s  entsprechende Vorschlä­
ge in  der F o rm  einer Enquete zukommen 
lassen zu w ollen.

„Z u  W eihnachten w urde ich von einem  
V erein  ersucht, die der V ere in igung  zuge­
gangenen Geschenke und  U nterstützungen u n ­
te r  der B edürftigsten  und  A erm sten der M a- 
r ib o re r  B evölkerung zu  verte ilen . Ic h  w and ­
te mich a n  die sozialpolitische A bteilung  des 
S tad tm ag istra ts ., d an n  an . einzelne W ohltä- 
tigkeitsinstitu tionen  und  a n  eine der hiesi­
gen L ehranstalten . I n  den e rh a lten en  V er­
zeichnissen befanden sich fast ausschließlich 
W itw en m it K indern  an  erster S telle. A uf 
G ru n d  dieser Verzeichnisse ve rte ilte  ich dann  
die U nterstützungen. D ie B e te ilten  selbst konn 
te ich leider nicht m ehr aufsuchen, da  W eih­
nachten v o r der T ü re  standen.

Nach den F e ie r tag en  ersuchte ich einen  B e­
kannten, a lle  in  den Verzeichnissen an g e ­
fü h rten  Personen  aufzusuchen. D e r B ekann­
te stellte bei diesen Besuchen fest, daß die 
M eh rzah l der A rm en  tatsächlich h ilfsbedürf­
tig  w ar, doch w a r h ie r in  e in  großer U n te r­
schied w ahrzunehm en. Um n u r  zw ei B e i ­
spiele anzu füh ren :

E ine  W itw e, die zahlreiche K inder h a t 
und deshalb  bei der Aufstellung der V er­
zeichnisse ste ts zuerst berücksichtigt w ird , be­
sitzt ständige,, w enn auch bescheidene E inkünf­
te; außerdem  w ird  sie wegen der vielen K in­
der auch von  P r iv a te n  unterstützt. Diese 
F r a u  leb t in  v e rh ä ltn ism äß ig  guten  V e r­
hältnissen, w enigstens leidet sie a n  keinem - 
empfindlichen M angel.

A nderseits gibt es eine R eihe von Festbe­
soldeten, wie Knechten, E isenbahnarbeitern

m it v ie r oder noch m ehr K indern  usw. M a n  
sagt allgem ein, diese Leute leben in  N ot. 
Ja w o h l, sie leben, aber wie! K rankheit im 
H au s, und  fast das ganze Geld geht fü r  die 
A rzneien  und  die W ohnung auf. F ü r  das 
Leben b leib t G eld n u r  fü r  einige T a g e  
übrig . U nterstützungen, keine! H ier ist es 
wirklich zum V erzw eifeln!

D a s  E rg eb n is  der Besuche Bei den B e ­
dürftigen  w a r die Feststellung, daß einzelne 
F a m ilie n  und  Personen  von m ehreren  V e r­
einen und auch von P r iv a te n  unterstützt 
w erden, da kein T e il vom  and eren  w ußte, 
w ährend  andere ebenso oder vielleicht noch 
m ehr B ed ü rftig e  nichts oder v iel zu w enig 
erha lten , da  inzwischen die M itte l bere its  
erschöpft sind.

E in  d r i tte s  äußerst w ichtiges P ro b lem  ist 
die W o h n u n g s f r a g e .  E s  ist schon 
so viel d a rü b er geschrieben und  gesprochen 
w orden, und doch m uß m a n  im m er w ieder 
d a rau f zurücktomm en. D a  haben  w ir  die 
D elogierlenbaräcke in  M elje. Solche U nter­
kunststätten s in d -im  20. J a h rh u n d e r t  eines 
Menschen nicht w ürd ig . E tw a  20 F a m ilie n  
m it zusam m en gegen 60 K indern  leben in  
einem  einzigen R au m , der erst in  letzter Z eit 
durch B re tte r  ahgete ilt w orden ist. H ier p u l­
siert oder besser gesagt, vegetiert d as Leben 
m it a llen  -seinen Schattenseiten. V on  e iner 
E rziehung  oder gutem  B eispiel u n d  w ohl­
tuendem  E in flu ß  auf die Ju g e n d  kann hier 
keine Rede sein. I m  G egenteil, K inder im 
zartesten  A lle r  sehen un d  hören  D inge, die 
m an  ihnen  v o ren th a lten  m üßte. D ieser U n­
zulänglichkeit m uß die S ta d  tgem einde irgend 
wie abhelfen, und  zw ar sobald a ls  möglich. 
D ie p r iv a te  W ohltätigkeit besitzt nicht die 
nö tigen  M itte l h iefür.

E s  ist n a tü rlich , daß auch hinsichtlich der 
U nterstützung d e r  A rm en  d as Nötige v e ran ­
la ß t  w erden m uß, dam it a llen  B ed ü rfti­
gen geholfen w erde. D ie charita tive T ä tig ­
keit sollte m einer M einung  nach öffentlich 
sein, d. h. d ie  W ohllätigkeit seitens der G e­
m einde und  der P r iv a te n  m üßte einheitlich, 
vielleicht u n te r  der L eitung der städtischen 
sozialpolitischen A bteilung , o rgan isie rt w e r­
den, d am it m an  weiß, w er eine U nterstü t­
zung gew ährt und  e rh ä lt und  w ieviel. Alle 
U nterstützten m üßten  in  ein  gem einsam es 
V erzeichnis ausgenom m en w erden. W ichtig 
ist ferner die D erm erkung über d a s  A u sm aß  
der U nterstützung und  von  w em  dieselbe 

h e rrü h rt. I m  In te resse  der gu ten  Sache 
w äre  e s  auch sehr am  Platze, daß auch P r i ­
vate,. die U nterstützungen a n B edürftige  ge­
w äh ren , die Z en tra le  h ievon verständigen. 
B o r a llem  m üßten  die h iefü r bestim m ten 
Personen  regelm äßig  a lle  m it U nterstützun­
gen  B e te ilten  regelm äßig  besuchen und Ü ber 
die gemachten Feststellungen ausführlich  B e­
richt erstatten .

Hiebei d arf nicht vergehen w erden, daß 
viele P ersonen  so a rm  oder schwach sind, 
daß sie nicht e in m a l zu r  städtischen sozialpo­
litischen A bte ilung  kommen oder einen hu ­
m a n itä re n  V erein  um  Hilfe b itten  können, 
da die a rm en  Leute wegen K rankheit oder 
Schwäche ihre W ohnung  nicht verlassen kön­
nen . O ft können solche Leute auch nicht le­
sen. S v  habe ich in  m ehreren  F ä lle n  die 
W ahrnehm ung  gemacht, daß  hie und  d a  a r ­
me Leute nicht e in m al wissen, daß  sie U n ter-

S o n n ta g , den 18 F eber

Vergnügungskmender
14. F eb er: „W Z — Siewerden lachen!" 

Redoute des Sportklubs „Rapid". Union- 
Säle.

16. Tet^r1 Kiuder^<*nngsfest des SSK. 
Maribor. Union-Säle.

17. F eb e r: Im  Reiche der Masken. Fa- 
schingsredoute des SSK. Maribor in den 
„Union"-Sälen.

17. F eb er: Faschingskränzchen der Frei­
willigen Feuerwehr von Studenci im Gast 
Yofe Jlgo in Studenci.

stützungen e rh a lten  können, oder ab er daß 
sie nicht wissen, a n  wem sie sich zu  w enden 
haben. I n  solchen F ä lle n  tä te  die B ü rg e r ­
schaft ein  gu tes W erk, w enn  solche F älle  
der sozialpolitischen A bte ilung  des S ta d tm a  
g is tra ts  m itgeteilt w ürden , d am it die öffent­
liche W ohltätigkeit in  A ktion tre te n  kann.

. Diese Z eilen  habe ich niedergeschrieben, 
um  der B evölkerung  G elegenheit zu geben, 
zu den vorgebrachten  Id e e n  S te l lu n g  zu 
nehm en. A lle  jene, denen d as W ohl der 
M itm enschen am  H erzen lieg t un d  insbeson­
dere, jene, die E rfa h ru n g e n  auf dem G e­
biet der sozialen F ü rso rg e  besitzen, w erden 
ersucht, ih re  M e in u n g  zu sagen, um  aus 
diese Weise unsere A rm enfürso rge  soweit a ls  
möglich richtig zu o rg an isie ren  und  der 
S tad tgem einde  und der. B ürgerschaft das 

B ew ußtsein  zu v e rschaffen /daß  a lle s  gescheh 
en ist, w as ge tan  w erden konnte."

Beim Wintersport, an rauhen Tagcri

N IV E A -C R E M E
Und z w a r  v o rh e r  einreiben, b ev o r Sie in die rauhe Luft hinausgehen. 
N ivea-C rem e d ring t vollkom m en in die H aut ein, ohne einen G lanz zu 
h in terlassen , m ach t sie w ied e rstan d sfäh ig  gegen  W ind  und W e tte r . N ivea- 
C rem e v e rh in d e rt, daß die H aut rißig und sp röde w ird . Reiben S ie all­

abendlich  vo r dem  Schlafengehen  G esich t 
und H ände gründlich  m it N ivea-C rem e ein. 
M it F reuden  können S ie dann feststellen , 
w ie w eich  und geschm eid ig  Ihre H aut sich 
anfühlt, und w ie jugendlich S ie aussehen . 
Ersetzen können S ie  N ivea-C rem e nicht, 
denn es g ib t keine  an d e re  H au tcrem e, die 

d as  hautpflegende E ucerit en thält.

Dosen zu 5— , 10.—  und 22.—  D inar. Tuben 
zu 9.—  und 14.—  D inar.

H erste lle r in Ju g o s law ien : Jugosl. P . B ei­
ersd o rf & Co. d. s. o. f.. M aribor, G regoröi- 

ce v a  ulica 24. 804

Hauptversam m lung Der 
F lerw M M n Feuelwehr unk 

deren Rettungöabtetlung
D ie F re iw illig e  F eu e rw eh r u n d  deren Re! 

tu n g sab te ilu n g  in  M a r tb o r  h ä lt am  S  a  m  s 
t  a  g, den 21. F e b e r  193 i um  20 U hr im 
S itzungssaals des D ep o ts  (Koroska cesta 12, 
2. S t .)  ih re  J a h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab.

T a g e s o r d n u n g :
1. G enehm igung der V erhandlungsschrif! 

über die vo rjäh rig e  H aup tversam m lung  vom 
25. J ä n n e r  1930.

2. T ätigkeitsbericht ü b e r d a s  abgelaufene 
60. V ere in s jah r.

3. Kassabericht.
4. B ericht der R echnungsrevisoren.
5. W ah l des Feuerw ehr-A usschusses.
6. W ah l der R echnungsrevisoren.
7. W ah l e ines siebengliedrigen K am erad­

schaftsausschusses.
8. B estim m ung  des J a h re sb e itra g e s  der 

unterstützenden M itg lieder.
9. A llfälliges. (U n ter diesem P u n k t fallen­

de A n träg e  sind längstens 24 S tu n d e ^  vor 
B eg in n  dieser V ersam m lung  beim K om m an­
do schriftlich e inzub ringen , an d e rn fa lls  sie 
nicht in  B eh an d lu n g  genom m en w erden.)

I s t  zu r angegebenen Z e it die erforderlich« 
A nzah l der au sübenden  M itg lied e r nicht e r ­
schienen, so findet a n  demselben T ag e  um 
1421 U hr eine zweite H auptversam m lung 
m it der gleichen T ag eso rd n u n g  statt, welche 
bei jeder S tim m en zah l beschlußfähig ist.

Z u  dieser V ersam m lung  e rgeh t a n  all« 
E h ren -, au sübenden  und  unterstützenden 
M itg lieder, w eiters a n  die Schutzmannschaft, 
sowie F reu n d e  und  G ö n n er unsere r I n s t i tu ­
tion  die höfliche E in lad u n g .

D e r H au p tm an n : H a n s  V  o l  l l  e r .

m. Evangelisches. S o n n ta g , den 15. d. um
10 U hr v o rm ittag s  w ird  im  Gemeindesäale 
e in  P red ig tgo ttesd ienst sta ttfinden . U m  l l  
U hr sam m elt sich die Schuljugend  zum  Kin- 
dergottesdienst.

m. Aus dem Polizeidienst. A n S te lle  des 
zu r P o lize id irek tion  in  L ju b ljan a  versetzten 
P o liz e ira te s  H e rrn  K a r l P  e st e v 8 e k 
kommt der K om m issär der Polizeid irektion  
in  L ju b ljan a , H e rr  S tan k o  ff o s in der­
selben Eigenschaft zum  P o liz e ia m t nach M o 
rib o r.

m. Das Amtsblatt fü r d a s  D raU b an a t ent 
h ä lt in  seiner N u m m er 11 vom  12. d. das 
R eglem ent über den A rbe itsk re is der Rech­
nun g sab te ilu n g en  der F ingnzd irek tionen  und 
über den R echnungs-K assendienst der S teu e r 
V erw altungen sowie B estim m ungen  Ä «* 
das T ätigkeitsgeb iet der Z entralkom m isiion
fü r die gem einsam e Anschaffung von B e­
darfsgegenständen fü r die einzelnen A em ter 
und  U nternehm ungen  der D rau b an a lv e rw n l 
tung.

m. Billiges Fleisch. D  i  e n  s  t  a g, den
17. d. v o rm itta g s  gelang t am  F re is tan d  ne­
ben der städtischen Schlachthalle eine P a r t ie  
von 140 kg Rindfleisch zum  P re ise  von ”  
D in a r  per kg zum  V erkauf. B ezugsberechtigt
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Während der

G r i p p e
schützen Euch

A N A C 0 T- Pastillen!
Erhältlich in allen Apotheken. Preis der 
kleinen Phiole 8 Din, der großen Phiole 

15 Din. Hüten Sie sich vor Imitationen!

find nur Konsumenten im Ausmaß von 
höchstens 2 kg pro Person.

nt. Goldene Hochzeit. Der ehemalige Bür 
germeister der Nachbargemeinde Kröevina, 
Herr Gregor 8 k o f feiert morgen mit 
seiner Gattin Johanna, geb. Bogrin das 
schöne Fest der goldenen Hochzeit. Unsere 
zerlichsten Glückwünsche!

m. Große Verspätungen im Zugsverkehr.
Infolge des reichlichen Schneefalls haben 
heute alle Züge große Verspätungen aufzu­
weisen. Der Kärntnerfrühzug trat mit einer 
zweistündigen Verspätung erst um 3A 10 Uhr 
in Maribor ein. Die Säuberung der S trei­
fen wird eifrigst fortgesetzt.

m. Bolksunioersität. Der eugenethische 
Vortragszyklus wird F r e i t a g ,  den 20 
d. mit dem interessanten Thema „Die Wahl 
des Ehegatten vom psychologischen Stand 
Punkt" fortgesetzt. Am Vortvagstisch erscheint 
der bekannte Zagreber Psychologe Univ 
Prof. Dr. B  u j a  s.

m. Weidmänner, Achtung! Die Filiale 
Maribor des Slowenischen Jagdvereines, die 
im letzten Jahre eine überaus erfolgreiche 
Tätigkeit zu entfalten und für das heimische 
Jagdwesen viel Gutes zu leisten vermochte 
hält am S o n n t a g ,  den 16. d. um 10 
Uhr vormittags iu Jagdzimmer des Hotels 
„Drei" ihre diesjährige Hauptversammlung 
ab. Weidmänner, wohnt recht zahlreich der 
Versammlung bei und zeigt damit, daß die 
im Verein einmal begonnene Refovmarbeit 
auch euren Beifall gefunden hat.

nt. Aus der Geschäftswelt. Das bekannte 
S c h u h  h a u s Z o l  l e n  st e i n ,  das 
nach der Räumung des Tegetthoff-Hauses 
seine langjährigen Geschäftsräume verlassen 
und sich in der Gosposka ulica provisorisch 
niederlassen mußte, ist nun mit heutigem 
Tage in seine definitiven neuen Geschäfts 
räume in der Gregoröiöeva ulica 11 über 
siedelt. Die neuen Räume find auf das mo­
ldernste eingerichtet und wird sich der gegen 
wärtige Inhaber der Firma Herr Go d e c ,  
der über reiche Fachkenntnisse verfügt, fortan 
in erster Linie der Ezeugung von Stiefeln 
und otchopädisch gebauten Schuhen widmen.

m. Versäumen Sie nicht, fich sofort Vor 
derkaufskarten für die Rapidredoute zu 6c 
sorgen. Sie sind in den Geschäften Höfer, 
Büdefeldt, Blumenhandlung Weiler und Pi 
rich erhältlich. Wenn Sie sich einmal tüchtig 
auslachen wollen, wenn S ie Mißmut und 
Aerger plagt, dann besinnen Sie sich nich 
lange und kommen Sie auf die Rapidredou 
te, denn dort werden Sie lachen, lachen und 
wieder lachen.

m. Eine Theatervorstellung veranst.rltet 
Sonntag, den 15. d. die dramatische Sektion 
der Ortsgruppe Studenci des Arbeiter-Rad 
fahrevvereins. Zur Aufführung gelangt der 
Schwank „Auf nach Ljubljana". Die Nor 
stellung findet im Saale des Gasthauses I I  
go (Gaonik) in Studenci statt. Nach der Bor 
stellung ungebundene Unterhaltung.

m. Abschuß der Weltraumrakete. Nach vie­
len, mühevollen Vorarbeiten sind alle Vor­
bereitungen für den Abschuß der Weltraum­
rakete fertiggestellt. Die Rakete ist zum Un 
terschied von ähnlichen Versuchen mit einem 
neuen, außerordentlich wirkenden Explosiv 
mittel geladen, das die weite Reise bis zum 
Mond im Laufe von 12 Stunden ermögli 
chett soll. Dieser neue Explosivstoff heißt 
Witz und Humor und die Rakete wird bei 
der Faschingdienstag - Gala - Redoute des 
SSK. „Maribor" „Im  Reiche der Masken" 
in den Weltraum steigen und alle Anwesen­
den mit einem Sprühregen von Humor und 
Laune überschütten. Besorgen Sie sich nur 
zeitgerecht die Eintrittskarten bei Zlata 
BriZnik, Höfer, Sport-Rogliv oder in der 
Haupttrafik am Hauptplatz.

m. Verlautbarung des Kreisamtes für Ar­
beiterversicherung. Auf Wunsch der Arbeit­
geber hat das Kreisamt für Arbeiterver­
sicherung bisher freiwillig die Verständigung 
w>n der jeweiligen Genesung der Arbeiter- 
i&aft bewerkstelligt. Da nun das Kreisamt

im lokalen Verkehr keine Portofreiheit mehr 
genießt, sieht es fich veranlaßt, diese Verstän­
digung aufzulassen. Die Arbeitgeber mögen 
daher selbst für die Evidenz ihrer Arbeiter 
sorgen, damit sie rechtzeitig von deren Gene­
sung in Kenntnis gesetzt werden.

m. Das große Kinder-Maskenfest, welches 
M o n  t  a g um 16 Uhr im großen „Union"- 
Saal stattfindet, hat im letzten Augenblick ei 
ne weitere Attraktion erhalten. Und zwar 
ist es den Veranstaltern gelungen, den kaum 
6jährigen Staatsmeister im Wettsingen Blad 
Io R a f t  e t  i c für einen Auftritt nach 
Maribor zu verpflichten. Ueberdies hat un­
sere bekannte Tanzkünstlerin F rl. Heddy 
P  e v n i k mehrere großzügige Tanzreigen 
einstudiert, die ausschließlich von unseren 
allerkleinsten Balettkünstlern ausgeführt 
werden. Großzügige Vorbereitungen wurden 
auch für das große internationale Boxmatch 
getroffen, das unsere Sportanhänger gewiß 
zufriedenstellen dürfte. Das große Fest wird 
somit die ganze Kinderwelt unserer Stadt 
aufs beste unterhalten. Kommet daher alle, 
um den großen Tag des Jahres mitzufeiern! 
Kartenvorverkauf bei Brisnik und Höfer.

nt. Einen Faschingdienstag - Maskenrum
mel veranstaltet die Freiw. Feuerwehr in 
Studenci im Gasthause Jlgo (vorm. Gae 
nik). Der Festausschuß wird alles daranset 
zen, um den heurigen Fasching würdig ab­
zuschließen. Unter anderen Belustigungen 
gibt es auch eine große Maskenkonkncrenz, 
bei welcher einige der schönsten Masken mit 
Preisen bedacht werden. Es wird al'o des­
halb wünschenswert, daß es an diesem Abend 
von Masken „nur so wimmelt". Das Wehr­
kommando erhofft sich einen guten Besuch, 
da auch dieses Fest, bezw. dessen ev. Rein 
gewinn wieder nur zur Verbesserung der 
Schlagfertigkeit der Wehr dienen wird, da­
her der Allgemeinheit zugute kommt.

m. Zugelaufen ist dieser Tage eine junge 
Wolfshündin. Anzufragen Gregoroieeva ul. 
6, 2 Stock.

nt. Namhafte Spende. Die Freiwillige 
Feuerwehr der Staatsbahnwerkstätten ließ 
dem Roten Kreuz in Studenci einen Betrag 
von 100 Dinar zukommen. Herzlichen Dank!

nt. Wetterbericht vom 14. Feber, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser + 12 , Barometerstand 
733, Temperatur —0.5, Windrichtung WO, 
Bewölkung ganz, Niederschlag Schnee.

m. Apothekennachtdienst. Den Apothekern 
Nachtdienst versieht kommende Woche die S t. 
Antonius - Apotheke (Mag. Pharm. Alba 
neZe) in der Frankopanova ulica.

nt. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für den so jäh verstorbenen Kaufmann Herrn 
Franz K l e m s ch e spendeten die Herren 
Karl G o l e s ch, Franz D r  o s g, Alois 
K ü c h a r  und Franz W i e s t h a l e r d e r  
Freiwilligen Feuerwehr und deren Rettungs 
abteilung den Betrag von 350 Dinar. Herz­
lichsten Dank! . Das Wehrkommando.

nt. Spende. An Stelle eines Kranzes für 
die verstorbene Frau Paulina Kgkol spendete 
die Familie M a n u l ,  Besitzer in Studenci, 
100 Dinar der Freiw. Feuerwehr von Stu- 
)enci. Herzl. Dank! Das Wehrkommando.

nt. Spende. Für die mittellose Frau mit 
vier kleinen Kindern spendete M. <5. 10 Di­
nar. Herzlichen Dank!

* Hotel Halbwidl. Heute, Fasching-Sonn­
tag, Frühschoppenkonzert sowie Abendkon­
zert. Bockbier nach Münchner Art. Vorzüg- 
tche Weine. Bürgerliche Küche. — Speziali­

tät: Saftgulasch. 1941
* C«fö „Europa". Sonntag um 16 und 

31 Uhr große Attraktionsvorstellungen. 1910
Sonntag, den 15. d. alles zum Hausball 

nt Gasthause D r  e i s  g e r. KoZake. (Siehe 
Inserat.) 1747

Der Weg zur Schönheit. Wie froh und 
wohl sehen die Wintersportler aus, wenn sie 
nach einem Erholungstage in freier Natur 
an Leib und Seele gestärkt wieder zum All­
tagsleben in die S tadt zurückkehren! Ent- 
prechen diese sehnigen, schlanken Gestalten 

mit ihrer gesunden Gesichtsfarbe nicht un­
serem heutigen Schönheitsideal? Gesundheit 

t Schönheit und Gesundheit ist Macht!

16.Februarl931

Haskenredoute
S. K. PTUJ m s  im Vereinshause

denkt vor allem daran, wenn ihr geplagt 
werdet von Kopfschmerzen und Glieder 
reißen! Wie jämmerlich sieht ein von 
Schmerz verzerrtes Gesicht aus, wie schnell 
altert ihr, wenn ihr nicht gleich die ersten 
Anzeichen von Schmerzen durch Entnehmen 
von ASPIRIN-TdHetten bekämpft!

* Ueberraschende Erfolge in  der B eh an d ­
lu n g  des K a ta rrh s  von A tm u n g so rg an en  
erreicht m a n  m it d e r E innahm e des R a d e i 
n e r  H eilw assers m it w arm er M ilch.

* Der Arbeitergesangverein „Enakost" in 
Studenci veranstaltet am Sonntag, den 15. 
Feber ein großes Faschingssest im Gasthause 
8 p u r  e j in Studenci. Anfand 17 Uhr.

* Hallo! Die Rodelbahn vom Jodel gegen 
Fala passierbar. F ü r nötige Erfrischungen 
sorgt „Grajska gosttlna". 1792

* Gasthaus „Pesek", Radvanje. Sonntag 
Famtlienkonzert. Im  Ausschanke nur erst­
klassige Pekerer-Wein. Es empfiehlt sich die 
Wirtin. 1860

* Der Radfahrerverein „Postela" veran­
staltet Sonntag, den 15. d. im Gasthause 
Podgorsek in Nova Vas eine gemütliche F a­
schingsunterhaltung. — Masken erwünscht. 
Die drei schönsten Masken erhalten wert­
volle Preise. Eintritt frei. Zum zahlreichen 
Besuch ladet freundlichst ein der Ausschuß.

* Der aufmerksame Ehemann speist am 
Sonntag grundsätzlich nicht zu Hause. We< 
nigstens einmal in der Woche will man seine 
F rau im Haushalt entlasten. I ß t  man in der 
öffentlichen Mensa am Slomskov trg doch 
so gut und billiger als zu Hause. 1557

* Einen luftigen Faschingsball veranstal­
tet der Gesangverein „Drava" Samstag, 
den 14. d. M. im Salon Jlgo (vorher Geto­
nt!) in Studenci. Masken willkommen!

* Der Liederbund der niederen Postange­
stellten in Maribor veranstaltet am Sonntag, 
den 15. Feber im Gasthause des Herrn An­
ton Sesntf „Stadt Ptuj", Trraska cesta, Te- 
zno, einen Maskenball mit Musik, Tanz und 
Gesang sowie auch anderen Belustigungen. 
Anfang um 16 Uhr. Zum zahlreichen Be­
such ladet höflichst ein der Ausschuß.

* Faschingdienstag-Redoute in der Belika 
kavarna mit Kabarett, Serpentinnenschlacht, 
Roulette, Tanz. Jedermann kann gewinnen. 
Schönstes und billigstes Karnevalsende. 1824

* Jener Herr, der Freitag abend eine 
Pelzboa zwischen der Bäckerei Robaus und 
Gusel aufhob, wird gebeten sich bei Robaus 
zu melden. 1943

* Wurst- und Krapfenschmaus. Sonntag, 
den 15. Feber findet in Reibenschuh's Gast­
haus in Pobrezje ein Wurst- und Krapfen­
schmaus mit Konzert statt. Um zahlreichen 
Besuch wird gebeten. 1938

4 Gasthaus Rosmann („Zur Lokomotive") 
Sonntag lustiger Faschingsabend. Beginn 
um 5 Uhr nachmittag.. — Rosmann. 1940

Aus Vtuj
p. Alles bisher Dagewesene Lbertreffen

wird das M o n t a g ,  den 16. d. in sämt­
lichen Räumlichkeiten des Bereinshauses 
stattfindende große M a s k e  n f e st d e s  
S  p o r  t  k l u b s „P t u j". Das reich­
haltige Programm uuifaßt diesmal Attrak­
tionen, wie man sie bisher in Ptuj noch 
nicht zu sehen gewohnt war. Der Einzug des 
Prinzen Karneval mit seinem großen Ge­
folge wird dem ganzen Abend einen vielter 
sprechenden Auftakt geben. Besonderem I n  
teresse dürfte auch die Wahl der „M i ß 
P t u j "  sowie die Wahl der s ch ö n st e n 
F r a u  v o n  P t u j  begegnen. Auch

auch in diesem Jahre zu dieser belieben Ber 
anstaltung recht zahlreich einfinden dürften, 
nicht wenig überrascht werden. Für den 
musikalischen Teil wurde die bekannte Ma- 
riborer „W h i t e S  t a r"  - I  a z z- 
K a p e l l e  engagiert, die mit ihren an­
heimelnden Weifen Jung und Alt, ob Tän­
zer oder Nichttänzer, in ihrem Bann zwin­
gen wird. Schon immer waren die Masken 
feste des SK. P tuj die Sensation des F a­
schings, doch was Heuer geboten werden 
wird, läßt sich nicht annähernd vergleichen 
mit den Karnevalserlebnissen der letztet 
Jahre!

P. Verstorbene im Jänner. Im  Laufe des 
vergangenen Monats sind in P tuj gestorben: 
Elisabeth Lajdela, 19 Jahre alt, Anton Ja n  
ctc, 54 I . ,  Alois MurZec, 46 I . ,  M arie Tret 
jak, 54J., Jlo is  Hermann, 22 I . ,  Elisabeth 
Lmavc, 22 I . ,  Agnes gttec, 54 I . ,  Franz 
Pichler, 78 I . ,  Johann Zegula, 63 I . ,  Anna 
Muzef, 51 I . ,  Marie Pesserl, 82 J.und An­
ton Bogrin 83 Jahre alt.

P. Hundekontumaz. I n  den Umgebungs­
gemeinden Vurberk und Kroevina wurde die 
ser Tage eine strenge Hundekontumaz ver­
hängt. I n  letzter Zeit sind in den genann­
ten Gemeinden mehrere Fälle von Tollwut 
vorgekommen.

p. Einen Maskenball veranstaltet am Fa­
schingdienstag der hiesige Veteranenvercin 
in den Räumen „Weißes Kreuz".

p. Mehr Rücksicht! I n  letzter Zeit mehren 
sich die Fälle, daß Staubtücher und dgl. 
ihres schmutzigen In h a lts  gleich an den 
Fenstern entledigt werden. Wenigstens aus 
hygienischen Gründen sollten die diesbezüg­
lichen Vorschriften eingehalten werden.

P. Wochenbereitschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die Feuerbereitschaft versieht 
bis zum 22. die dritte Rotte des ersten Zu­
ges mit Brandmeister D a  s ch und Rott- 
sührer Michael S  a m u d a, während 
Chauffeur Ing . Franz C e l o t t f. Rott­
führer Vinzenz S  e i  f che g sowie Paul 
M a c h a t s c h  und Rudolf W r  e ß n  i g 
von der Mannschaft den Rettungsdienst i«- 
nehaben.

p. Den Apothekennachtdienst versieht bi! 
einschließlich 20. d. die Mohren-Apothek- 
(Mag. Pharm. M o l i t o  r).

was die phantasievolle Dekoration der Fest- 
diese Macht nicht aus euren Händen,' räume betrifft, sollen die Besucher, die sich

Auch Sie 
sollten 
einmal 
versuchen I

Selbst nach 8-maligem Rasieren noch 
vollkommen schnittfähig. — Ueberall 

erhältlich. - Wiederverkäufer 
wenden sich an 

GUSTAV HUSSER & SOHN
Wien VII., R ichtergasse 10

Theater und Kunst
NationaHdeater in Maribor

R eperto ire
Samstag, 14. Feber, 20 Uhr: „Frau Mini­

ster." Ermäßigte Preise. Zum letzte« 
Mal.

Sonntag, 15. Feber, 15 Uhr: „Zigeuner­
liebe". Kupone. — 20 Uhr: „Die vertagte 
Nacht."

Montag, 16. Feber: Geschloffen.
Dienstag, 17. Feber: Geschlossen.

Gtadttdeater in Vtuj
Montag, 16. Feber, 20 Uhr: „Die vertagte 

Nacht." Gastspiel des Mariborer Theaters.

+  Reinhardt verfilmt „Peripherie"? Wie
wir erfahren, schweben Verhandlungen über 
die Vertonfilmung des Schauspieles „Peri­
pherie" von Frantiöek Langer durch Prof. 
Max Reinhardt.

+  Brecht kontra Shakespeare. I n  der
„Frankfurter Zeitung" schreibt Bernhard 
D i e b o I d über die sehr eigenwillige 
„H o m I e t"-Bearbeitung, die Bert Brecht 
für den Berliner Rundfunk vorgenommen 
hat: „Ein Schuf; Brecht in die klastische Li­
monade — und da habt I h r  den richtigen 
Schampus.. .  Denn was tut Brecht? Macht 
er wenigstens eine nette Reportage? Nein, 
er pflückt nach der Art der musikalischen Pot» 
plurri-Fabrikanten für Bierkonzerte die 
„schönsten Stellen" aus dem Ganzen; streicht 
oft die „schönsten Stellen" noch zusammen, 
wenn das „Motiv" nur angegeben ist; ver­
bindet die lyrischen Arien-Reste und Dialog­
fetzen mit den handlungsführenden Rezitati-
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las ygiinierlictso Wetter
ist die Zeit der Eiktankungen der Atmungs­
organe Die Eikiankungen der Atmungsorgane 
sind sehr lästig und des öfteren recht langwierig, 
besonders, wtna man sie vernachläßigt. Deshalb 
beginnen S'e sofort mit der Heilung aut folgende 
Art. die am einfachsten und erfolgreichsten is t : 
Trinket 15 Eich zw ei b is  d r e i G isset 
R-atiainer H eilqjaU e mit w arm er Milch

uen eines brotfrockenen S p rechers; läß t m it 
M usik-E in lagen  und großem A usw and von 
Blocken, G ong, W ind  und K anonendonner 
kostbarste Z eit verstreichen; und  verzichtet 
m it ästheteichaster Geistigkeit aus die sach­
liche E rled igung  des A ben teuers m it D uell, 
G ifttrank  u n  den v ie r Leichen. D iesen M as­
senmord h a t er nicht m ehr nö tig ; e r  h a t be­
re its  den ganzen „H am let" um gebracht . . .

‘ D azu  braucht er im m er noch anderthalb  
S tu n d en !"

Milck» und Wehrkraft
W ie in anderen  europäischen K u ltu r lä n ­

d e rn  ist m an  derzeit auch bei u n s  im  B e­
griffe, unserer W ehrkraft täglich friche, be­
kömmliche M ilch zukomm en zu lassen W ir 
begrüßen die In i t ia t iv e ,  die au s P roduzen - 

• tenkreisen kommt, w ärm stens und treu en  
un s, daß  diese Id e e  bei den entscheidenden 
m ilitärischen S te llen  Unterstützung und & r  
ständn is findet. W ir erblicken d a r in  nicht 
n u r  eine große H ilfe fü r unsere L an d w irt­
schaft, sondern unabsehbare erzieherische E r ­
folge. Nebst anderen  wichtigen erzieherischen 
A ufgaben w ird  das M ili tä r  den M a n n  auf 
den  G enuß  v o n  g u te r M ilch gew öhnen und 
die ganze B evölkerung w ird  diesem gesun­
den, bekömmlichen N ah ru n g sm itte l erhöhte 
Aufmerksamkeit schenken.

D ie Abschaffung des schwarzen Kaffees, 
dieses E in fu h rartik e ls , w ird  nicht n u r  in a l ­
len  K asernen und m ilitärischen A nstalten , 
sondern von allen unseren W irtschäftskreisen 
freudigst begrüßt w erden. S ta t t  dessen soll 
jetzt, wie w ir un terrich te t sind, gute M ilch 
verabreicht w erden. •

D ies  w ird  bei u n s  kein E xperim en t sein, 
denn diese M aßnahm e h a t sich bere its  m  
vielen europäischen L ändern  bestens bew ährt 
U n ter dem T ite l ,,2c la i t  d an s  l'a rm ö e"  
brachte das Schweizer milchwirtschaftliche 
F achb la tt „ L 'Jn d u s tr ie  laititzre suisse" einen 
A rtikel, d er in  der ganzen schweizerischen 

' Presse gute Besprechung fand. D ie in teres­
santen . D arlegungen  zeigen, daß bei einer 
Bemessung von lA L iter M ilch pro  M a n n  
und T a g  durch die jährlich  in  Rekrutenschu­
len u n d  W ieder'hcilungskursen m obilisierten 
Kräfte der Schw eizer A rm ee ru n d  1,200.000 
L iter verbrauchen w ürden . A ußerdem  'chei- 
nen die alljährlichen M an ö v er zw eier D iv i­
sionen m it zusam m en 40.000 M a n n  ein noch 
unabsehbares G ebiet des M ilchabfatzes zu 
sein.

F ü r  eine vollw ertige und  gesunde, sowie 
einfache A rm eeverpflegung und in  A nbe­
tracht der großen einheimischen M ilcherzeu­
gung ist es besonders w ünschensw ert, daß 
die M ilch  bei unseren T ru p p en  in  verm ehr­
tem M aß verw endet w ird . D ah e r soll m an 
nicht h u r  „gelegentlich" zu r  M ilch greifen, 
sondern die M ilchverabfolgung soll ein B e­
standteil des V erw a ltu n g sreg lem en ts  w er­
den u n d  sich m it e iner R a tio n  von % L iter 
"eben die v e ro r d n te n  P o r tio n e n  fü r B ro t. 
Fleisch, Käse stellen.

<5N einer solchen V ero rdnung  erblicken w ir 
einen  w ertvollen E in flu ß  au f unser gesaut- 
fcu V olksw ohl. D ah er unsere Landeserzeug- 
nisse unserer W ehrkraft, M i l c h u n s e r e n

Schach
ReriMert von V. P ! r c.

— Der Mariborer Schachklub w ählte  auf 
seiner d iesjäh rigen  ordentlichen G enera lver 
sam m lung folgenden Ausschuß: P räs id en t 
K reisrichter E. K r  a  m  e r ;  V izepräsident 
B aum eister F. D e r w u s c h e k ;  Kassier 
P ro f . F  a v a i; S ek re tä r B . P  i  r  c; B ib lio  
thekar N . L o b k o v ; S p ie lle ite r , K. K o
n  i c ; 2. S ek re tä r D r. F .  K r e u z i g e r  
R evisoren  E . S  e ß l  e r  und  H. Z  e i; letz 
te re r ist gleichzeitig A rchivar.

— Ein Thema-Turnier schreibt der M a  
r ib o re r  Schachklub a u s . A nm eldungen  w er 
den S o n n t a g ,  den 15. d. M . v o rm ittag s  
im  C afö  „ C e n tra l"  entgegen genom m en 
Gespielt w ird  a n  regelm äßigen S p ielabende 
M ittw och abends im  C afe  „C e n tra l" .

— Der schwedische Vorkämpfer S ia!
siegte im  un längst beendeten W ettkam pf ü f 
F lo h r  m it 4% : 3 A . Schon durch sein 
S iege  über Kashden und  S p ie lm a n n  lenkte 
Stoltz im  vergangenen  J a h r  die A ufm erk 
samkeit der Schachwelt au f sich. D e r  S ieg  
über F lo h r  kam ab er doch etw as ü&errm 
schend un d  sichert dem Schweden zurzeit 

die S u p re m a tie  u n te r  der jü n g eren  Schach 
genera tion .

Radio
Sonntag, den 15. Februar.

L j u b l j a n a  9.30: Kirchenmusik. 
10.20: Servierstunde. — 11: Konzertmatinee. 
— 15: Vortrag. —  16.30: Harmonikakonzert 
20: Abendveranstaltung. — 22: Nachrichten 
und Zeitangabe. — B e o g r a d  21: Vokal- 
konzert. — W i e n  19.45: Unterhaltungsmu­
sik. — 20.40: Tannhäuserparodie. —  22.35 
Abendkonzert — M ä h r .  O s t r a u  22.20 
Leichte Musik. — L o n d o n  21: Abendver­
anstaltung. — 22.05: Orchesterkomzcrt.
M i i l t l a c k e  r 21.15: Lehars Operette »Pa- 
ganini«. — 22.35: Tanzmusik. — T o u l o n  
s e 21.15: Wiener Musik. — 21.55: Operetten 
abend. — 22.30: Opernfragmente. — 23.40 
Nachtmusik. — B u k a r e s t 20: Abend­
konzert. — K a 11 o w  1 1 z 20.30: AbenMon- 
zert —23: Tanzmusik. — B o ni 20.40: Sid- 
ney Jones Operette »Geisha*. — P r a g 19 
Verdis Oper »Don Carlos*. — M n i I a  n d 
21: Opernübertragung aus dem Theater. — 
B u d a p e s t 20.30: Äberidkonzert. Ah- 
schl'eßend: Zigeunermusik. — W a r  s  c h a u 
20.30: Volkstümliches Konzert. — 22,15 
Abendmusik. — 23: Tanzmusik.

Kino
100%BURG-TONKINO: »Zwei Welten*.

deutscher Sprech- und Tonfilm.

UNION-TONKINO: »Die singende Stadt«, 
deutscher Sprech- u. Gesangsfilm mit Jan 

K 1 e p u r a und Brigitte H e l m .

APOLLO-KINO: Samstag und Sonntag »In 
den Krallen des Adlers« (beide Teile auf 
einmal!)

S o l d a t e n ! — 6.

Bei zahlreichen Beschwerden des weiblich:«
Geschlechts bewirkt das natürliche „Franz-Josef"
Bitterwasser die allerbeste Erleichterung. Zeug­
nisse der Kliniken für kranke F rauen  befunden,
daß das sehr mild abführende Franz-Josef» ^  ......  —
^ajsiet besonders bei Wöchnerinnen m it ausge- r-chaltbrett mit vielen buntgefärbten' Knö 
-sichnetem Erfolg angewendet wird *■ -----

Hubert Brands
MorömafMne

Kriminalnovellc von Edith Heralth.

.  »Daß sie endlich da sind, Herr Stagliu", 
Hubert Brand streckte dem Detektiv beide 
Hände zur Begrüßung entgegen. „Wenn 
Mein Haus mir auch ganz gesichert erscheint, 
— Ih re  Anwesenheit ist mir doch eine Be­
ruhigung."

Werner Staglin schaute sich im Raume 
um. E r war eingerichtet mit jener sachlichen 
Gediegenheit, die man von einem reichen 
und erfinderischen Mann, wie Hubert Brand 
es war, erwarte« konnte. Durch unzählige 
Patente hatte der einst arme Brand sich zu 
großer Wohlhabenheit emporgeschwungen, 
und seine Eheschließung mit einer dollar- 
schweren Witwe hatte ihm boöenbs zum rei- 
chen Manne gemacht.

Die beiden Herren nahmen in mächtigen 
Klubsesseln Platz, zwischen denen ein reich 
geschnitztes Tischchen mit Likör und Zigaret­
ten stand. Staglins Blick blieb a« dem mäch­
tigen Schreibtisch des bekannten Erfinders 
hangen, der vor den breiten Mauerpfeilern 
Eckchen den Fenstern aufgestellt war. Ein

in  Anspruch. H ubert B ra n d  bemerkte es und  
m it K ünstlerstolz des E rf in d e rs  sagte e r  zu 
seinem G ast: „Selbst angelegt, a lles selbst 
angelegt, H err. S ta g l in :  P o n  h ier a u s  b r in ­
ge ich die verschiedenen Läutew erke in  B e ­
w egung, die d e r Dienerschaft kund tu n , w as 
ich gerade wünsche. S o  erspare  ich den Leu­
ten einen W eg und  sie brauchen nicht herbei- 
zueilen, w enn ich klingle, um  sich nach mei­
nen Wünschen zu erkundigen. Praktisch, nicht 
w a h r? "

„G ew iß, bew undernsw ert. Doch n u n  zur 
Sache, H e rr B ra n d . E rzäh len  S ie  m ir den 
V orfa ll."

H ubert B ra n d  schlang die F in g e r  in e in a n ­
der und  blickte nachdenklich zu B oden . „ S ie  | 
wissen, daß m eine F r a u  ungem ein  reich ist. 
E in  Reichtum , über den n u r  sie verfügen 
kann —  sie behielt sich d as in  ihrem  Ehekon­
trak t vo r, und ich erhob selbstverständlich 
keinen E in w an d , da ich- m it dem E r tr a g  au s  
m einen E rfin d u n g en  wirklich zufrieden sein 
ran n . B o r ein igen Wochen erh ie lt n u n  plötz­
lich m eine F r a u  einen E rpresserbrief, der sie 
m it dem T ode bedrohte, fa lls sie sich w eigern 
sollte, de« gewünschten G eldbetrag  zu h in ­
terlegen. . A ber w eder ich, noch m eine F ra u  
sind ängstliche N a tu ren , und  so schenkten w ir 
der Sache keine w eitere B eachtung. E ine  
W eile hörte  m an  noch nichts, und w ir  v e r­
gasten beinahe die A ngelegenheit. D a  treck 
ein zw eites, v iel schärferes S ch reiben  ein. 
aber w ieder h a tten  w ir  fü r  die D rohungen  
des E rpressers n u r  e in  Achselzucken übrig , 
und  natü rlich  erleg ten  w ir die geforderte 
S um m e nicht. Unsere Sorglosigkeit schien 
Recht zu behalten , w ir  w u rd e«  w eder be­
lästigt noch angegriffen  b is  —  gestern. G e­
stern e rh ie lt m eine G a ttin  eine d ritte  und 
wie sich der 'Schreiber ausdrückte, „letzte B o t 
schoft". D iesm al v e rlan g te  der unbekannte 
Schreiber kein G eld, sondern beschränkte sich 
au f die strikte M itte ilu n g , daß heute, Punkt 
16 U hr, m eine G a ttin  sterben w erde. N un  
gerie t ich denn doch in  S o rg e  und  m eine 
F r a u  m it m ir. J a  sic w urde so e rreg t, daß 
ich ih r  ein B eru b ig u n g sm itte l verabreichen 
m ußte, d as sie in  Schlaf sinken ließ. Ic h  hielt 
es fü r d as beste. Je tz t ru h t sie in  dem N e­
benzim m er und  hoffentlich w ird  sie die ge­
fährliche Z e it angenehm  v e rträu m en , indes 
w ir  h ie r Wache h a lten ."

„ D a rf ich sie sehen?"
„G ew iß doch."
I n  einem  kostbaren H ausgew and, d as a  

her w enig dazu a n g e ta n  w ar, den m arkan­
ten, fast m ännlichen Gesichtszügen zu schmei­
cheln, ru h te  F r a u  H a rr ie t B ra n d  au f  einem 
bequem en D iw an . D ie F enster des R au m es 
w ären  verschlossen und  verriege lt, und  eben­
w alle  T ü re n , die in  dieses Z im m er füh rten , 

b is  au f eine, die es m it dem A rb e its rau m  
des E rf in d e rs  verband .

„ Ic h  g laube, ich habe alle n u r  möglichen 
V orkehrungsm aßnahm en  getroffen", m einte 
H e rr  B ra n d . '

„ Ic h  sagte schon e inm al: b ew underns­
w ert,"  entgegenete der Detektiv.

H a u sh e rr  u n d  G ast kehrten w ieder in  das 
anstoßende Gemach zurück, und  der D etektiv 
blickte n e rv ö s  nach der U hr. „20 M in u te n  
tre n n e n  u n s  von  der kritischen Z e it u n d . . "  
E r  un terbrach  sich und  horchte auf. „Schnell 
H err B ra n d , lau fen  S ie  in  den G a r te n  h i­
n u n te r . I m  Gebüsch d o rt bew egt sich eine 
G estalt. I c h  w ill inzwischen h ie r oben Wache 
h a lten ."

„ Ic h  w erde sofort e inen  D ien e r b e a u ftra ­
gen". H ubert B ra n d  streckte seine H and nach 
einem  v io le tt leuchtenden K nopf au f dem 
S ch a ltb rc tt. seines Schreibtisches; ab er S ta g -  
lin  h ie lt ihn  m it heftiger G eb ärd e  zurück. 

N ein , gehen S ie  selbst." I n  der S tim m e  des 
D etektivs la g  e tw as, d as  keinen W iderspruch 
duldete, und  so blieb dem H a u sh e rrn , dem 
m an  d a s  U nbehagen d a rü b e r w ohl ansah, 
nichts an d eres  üb rig , a ls  den B efeh l au szu - 
üh ren .

(Schluß folgt.)

F ü h le n  gle $«ch m ü t i '
nach ih rer IL . sh en  Ar e . t !

Tiinken Sie eine Tasse dei schmack
f’e "  k o n - e u t !  <u e n  Kr  f t n i h r u r g

und S e werden bemerken, daß die 
Müdigkeit verschwunden ist Ovomaltine 
beruhigt die Nerven und ermöglicht 
e nen ruhigen Srhlaf.

Ueberall erhältlich: k P ;»e Dose
Din 16.— ; mittlere Dose Din 32.— : 
große Dose Din 55.— : ökonomische 
Handlungen.

Sport
Die Wettkämyse um Den 

Strehar-H okal nach M arid o r 
verlegt!

M it Rücksicht au f den reichlichen Schnee­
fall sah sich die W intersportsektion des S low . 
A lpenvereines gezw ungen, die fü r  m orgen, 
S o n n ta g , an b e rau m ten  P a tro u ille n  » W ett­
läufe um  den S tr e h a r  - Pokal nach M arib o r 
zu verlegen. D ie K äm pfe finden n u n  im  T e r ­
ra in  der nördlichen H ügel ober M a r ib o r  m it 
dem S t a r t  und  Z ie l beim „ Jä g e rh e im "  ober 
den „D re i Teichen" statt. D ie  V erlegung  der 
W ettkäm pfe w ird  n u n  jed erm an n  die T e il­
nahm e am  V erlau f derselben zugänglich m a­
chen.

: In der Tischtennis-W eltm eisterschaft in
Budapest siegten gestern, Freitag, Oester­
reich gegen Schweden 5 : 2, Jugoslawien ge­
gen Litauen 5 : 2, England gegen Jugosla­
wien 5 : 1, Rumänien gegen Indien 5 : 0 und 
Deutschland gegen Litauen 5 : 1.

Bücherschau

«fen nahm den Blick des Detektivs besonders

Gedanken.

Wenn ich sehe, w ie zw ei böse W eiber sich 
mit Bosheiten bekämpfen, muß ich immer an 
die beiden Igel denken, w elche stritten, wer 
von ihnen die meisten Stacheln habe.

*

Eine Mutter, die w ie ein Zollwächter an 
jedem W ege ihres erwachsenen Kindes steht, 
muß es sich schon gefallen lassen, wenn das 
Kind mit der Zeit ein geübter Pascher wird. 

»
Wir beurteilen Menschen und Zustände 

niemals genau so, w ie sie sind. Auch nicht 
einmal immer so, w ie wir sie sehen. Manch­
mal so, w ie w ir sie von anderen gesehen  
haben möchten.

b. Tschechoslowakisch-jugoslaw ische R«
vue in tschechischer und serbokroatische 
Sprache erscheint zehnmal im Jahre und ko­
stet j. 85 Dinar. Redaktion Praga II, Miku- 
landska 7.

b. Die von Habichtshorst. Ein Kulturroman 
der Gegenwart von Gustav Kohne. Kart. RM. 
3.50, in Leinen RM. 5.50. Verlag Fr. Willi. 
Grunow in Leipzig. Das gesam te Sitten-, Ge­
sellschafts- und W irtschaftsleben der Gegen­
wart erhält hier ein getreues, streng realisti­
sches Spiegelbild. W elche Fülle der Gescheh­
nisse, der Gedanken und Ideen sind auf den 
300 Seiten dieses Buches zusammengedrängt. 
Man wird »Die von Habichthorst« als den 
Kulturroman der Gegenwart ansehen und be­
w erten müssen. —  Gustav Kohne, der Dichter 
der Heide, hat sich in diesem Buche selbst 
übertroffen. Seine ganze dichterische Kraft 
und sein großes erzählerisches Können sind 
restlos verdichtet.

b. »Natur und Kultur«. Monatsschrift für 
Naturwissenschaft und ihre Grenzgebiete. 
Verlagsanstalt Tyrolia, Innsbruck—W ie n -  
München. 28. Jg. Halbjährig RM. 4 —, Heft 
1. Die vorliegende Nummer enthält: Beobach­
tungen auf einer Spitzbergenreise. —  W and­
lungen von Begriffen und Anschauungen in 
der modernen Atomphysik. —  Kepler und die 
Astrologie. Ein Nachwort zum Kepler-Jubi- 
Iäum. — Permische Insekten mit erhaltener 
Farbe.

b. Engel mitternachts geboren. Einen Blick 
auf den heurigen Fasching läßt das Heft 293 
der » B ü h n e «  mit einigen Bildern der er­
sten Karnevalsmasken tun. D es Jahreswech­
sels gedenken eine Anzahl reizender Glück­
wunschkarten, w ie man sie in der Zeit von 
1800 bis 1860 in W ien allgemein verwendete. 
Einblick in die streng verschlossene »Haute 
coutüre« in Paris gewährt eine Aufsatzreihe 
Käthe von Rapaports, die das Leben und 
Treiben in den großen Schneidersalons aus 
eigener Anschauung kennen gelernt hat.

b. Die von P r i n z  R o h a n  gegründete 
»Europäische Revue« beginnt ihren VII. Jahr­
gang (Verlag der Europäischen Revue, Ber­
lin SW . 68, Preis des Heftes Mk. 2.—) mit ei­
nem politisch und geistig gleich bedeutenden 
Heft. Inhalt: Gleichheit im Recht; Geistbe­
dingte Politik; Nationalsozialismus: Umbruch 
der Bevölkerungsentwicklung; eine Studie 
über Monotheismus und Polytheismus,
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Wirtschaftliche Rundschau
Neue Maschinen

F d . —  E in  T e il der polnischen und tschechü 
slowakischen In d u s tr ie  h a t sich im  Laufe der 
vergangenen  J a h r e  in  e in e r Z  w a  n  g s- 
l a  g e befunden, die infolge der verm inder­
e n  Absatzmöglichkeit en ts tanden  ist. Z o ll­
grenzen versperrten  ihnen den W eg zum 
alten  A bnehm er und  die in te rn a tio n a le  Kon 
knrrcnz verh inderte  die n o rm ale  Entwick­
lung.

B esonders die T  e x t  i l  i n  d u r  i e 
hat u n te r diesen Z uständen sehr gc-. .en u. 
sah sich genötigt, irgend einen A usw eg zu 
finden, da eine U m s t e l l u n g  gerade 
bei der T ex tilindustrie  k a u m m ö g l i c h
ist.

D en  A u s w  e g sah m an  d a rin , daß  m an  
m it dem ganzen U nternehm en oder m it T e i­
len des U nternehm en in  jenes A u slan d  sie­
delte, d as  a ls  A  b n  e h m  e r  in  B etrach t 
kam, aber durch Z o l l s c h r a n k e n  die 
E in fu h r erschwerte.

S o  kam es, daß e in  g roßer T e il der Lob- 
|e r  In d u s tr ie  nach Ju g o s law ien  übersiedelte 
and auch zahlreiche tschechoslowakische F a ­
briken h ier U n ternehm ungen  schufen.

A uf diese Weise e rfu h r die heimische I n ­
dustrie eine V erstärkung, die es ih r möglich 
machte, eine gewisse U n a b h ä n g i g -  
i e i t  vom A u slan d  zu e rh a lten . Tatsäch- 
i'ch ist die E  i g e n  p r  o d u k t i o n  ju ­
goslawischer T ex til- und  W irkw aren  heute 
Ichoii so w eit f o r t g e s c h r i t t e n , ^  
ste in  der Lage ist dem M erk an tilb ed a rf zu 
decken.

selbstverständlich  sind die meisten a u s ­
ländische^ U nternehm en h ier u n te r  Deckna­
m en aufgetreten , die sie a ls  n a tio n a le s  U n ter 
nehm en legalisierten . I n  den meisten F ä l ­
len w urden  die N euun te rnehm en  a ls  A  k« 
t i e n g e s c l l s c h a f t e n  gegründet, 
w obei die ausländischen In te ressen ten  die 
E in rich tung  oder aber T e ile  der E in rich tung  
a ls  A p p o r  t s  m itbrachten.

D o rt, wo es  sich um  U ebersiedlung h a n ­
delte und  wo der Zweck der U ebersiedlung 
eigentlich n u r  d a r in  lag , d a s  A b''aügebiet 
Um jeden P re is  auch w eiter zu behalten , 
w ar in  den meisten F ä lle n  daru m  auch von 
N euinvestitionen keine Rede. D ie M aschi­
nen und  A p p a ra te  w urden  einfach verpack!

und  nach Ju g o s law ien  gebracht, um  h ier im 
neuen U nternehm en neu  m o n tie r t zu werden. 
E in  G roß te il de r übersiedelten In d u s tr ie  ist 
d a ru m  auch m it a lte n  M aschinen versehen.

Diese a l '. 'n  M aschinen haben in  ihren  
U rsprungsgebieten  den D ienst w oh l noch 
ganz gu t versehen, um som ehr, da sie zumeist 
von lan g jä h rig  geschulten P e rso n a l bedient 
w urden . H ier au f dem neuen  A ufstellungs­
platze h a t ih re  Q u a li tä t  aber nachgelassen, 
auch litten  sie u n te r  der neuen, die Maschi­
ne ungew ohnten  B ed ienung . D ie K apazitä t 
der sehr a lten  M aschinen w a r daher eine 
geringere, a ls  vo r der Uebersiedlung. D e r 
K ap az itä tsv erlu st aber bedeutete einen g ro ­
ßen Schaden  fü r die einheimische In d u s trie .

Z u  bedenken ist dabei auch, daß  zahlreiche 
U nternehm en nicht die besten a lten  M aschi­
nen  nach Ju g o s law ien  gesandt haben und  
daß in  v ielen  F ä lle n  selbst a lte , schon längst 
a u s r a n g i e r t e  M aschinen angekom­
men sind. T ie  M öglichkeit der E in b rin g u n g  
a u s ra n g ie r tc r  M aschinen a ls  A p p o rt w a r  
umso g rößer, a 's  in  v ielen F ä lle n  die jugo­
slawischen T e ilh ab e r der N eug ründungen  
keine Fach leu te  w aren  und  die Q u a li tä t  der 
M aschinen nicht beu rte ilen  konnten.

H eute besteht e ine starke und  berechtigte 
A k t i o n  gegen d as  w eitere H ere inbringen  
a lte r  M aschinen. D a s  A u slan d  betrachtet 
noch heute in  zahlreichen F ä lle n  Ju g o s la w i­
en a ls  K o l  o n  i e, a ls  A  b st o ß g e - 
b i e t  z w e i t k l a s s i g e r  P r o ­
d u k t e  und  P r o d u k t i o n s m i t  t  e l. 
Diese Ansicht, die o sim als auch durch spe­
kulative N euübersiedlungen verschärft w ird , 
h a t eine A nhäu fung  a lte r  M aschinen a lle r  
A rt im  J n la n d e  zu r  F o lge . I n  verschiede­
nen M agaz inen  dü rften  heute m ehrere ta u ­
send a lte  M aschinen lag e rn  und  au f die 
A ufstellung, resp. auf die zu diesem Zwecke 
zu erfolgende N eu g ründung  von In d u s trie*  
U nternehm ungen w arten .

I m  In te resse  der heimischen In d u s tr ie , de 
ren Leistungsfähigkeit e rh a lten  und  gehoben 
w erden m uß, lieg t es ab e r, n u r  m it solchen 
M aschinen zu a rbe iten , die die v o l  l  k o m- 
m e n  e A u s n ü t z u n g  erm öglichen und 
die dadurch auch die größtmöglichste V erm in

d erung  der Jnvestitionsspesen  gew ährle i­
sten.

S elbst frem de U nternehm en, die sich in  J u  
goslaw ien ansässig gemacht haben, sind en t­
schieden gegen die H ere inb ringung  dieser 
a lte n  M aschinen. E s  ist d a ru m  verständlich, 
w eshalb  sich a lle  Jndustriekreise  der Aktion 
d e s J n d u s t r i e l l e n v e r b a n d e s  
angeschlossen haben, die das B  e  r  b o t  der 
E rrich tu n g  neu er U nternehm en m it a lten  
M aschinen bezweckt. Schon bestehende U nter 
nehm en schützen sich leichter von dem K a­
paz itä tsverlu s t, da  w ird  es nicht so leicht 
gelingen, au sra n g ie r te  M aschinen einzustel­
len. N eue F ab rik en  ober müsien unbedingt 
auch m it neuen , leistungsfähigsten M aschi­
nen  ausgesta tte t w erden.

S o  empfindlich sich d as B  e r  b o t  auch 
fü r zahlreiche U n ternehm er ausw irken  w ird , 
der jugoslawischen In d u s tr ie , die ohnedies 
ine schwere K r i s e  durchzumachen h a t, be­

deutet e s  eine außerordentliche E r l e i c h ­
t e r u n g  und  H i l f e .  F ü r  die Z ukunft 
aber b ietet es die G a ra n tie , daß  N eugrün» 
dünnen n u r  m it erstklassigen H ilfsm itte ln  a u s

gestattet w erden, die die A ufnahm e des 
K o n k u r r e n z k a m p f e s  erleichtern, 
w enn  nicht erst e r m ö g l i c h e n .

Die jSraaer V erhandlungen 
abgebrochen

W ie a u s  P r a g  berichtet w ird , sind die 
jugoslaivisch-tschechoslowakischen H andelsoer­
trag sv e rh an d lu n g en  plötzlich abgebrochen 
w orden  und die jugoslawische D elegation  ist 
bere its  auch schon abgereist. A ls  Ursachen 
des Abbruches w ird  die F o rd e ru n g  nach dem 
P räfe ren zzo ll fü r W eizen bezeichnet, au f 
welche die tschechoslowakischen A g ra r ie r  fei 
n esfa lls  e ingehen wollen. D ie A g ra r ie r  a r ­
beiten au f e in  G etreidem onopol h in  und be 
zechnen  die b isherigen  agrarpolitischen  M aß  
n ahm en  a ls  ungenügend.

X  Borstenviehmarkt. M a r i b o r, '3.
Februar. Der Auftrieb belief sich a. 88 Stück. 
Die Kauflust war mittelmäßig, verkauft wur­
den 31 Stück. Es notierten per Stück: 5—6 
W ochen alte Jungschweine Din —, 7—9 
Wochen 130—200, 3— 4 Monate 250—380, 5 
bis 7 Monate 400—550, 8— 10 Monate 600—

800, einjährige 900—1100; das Kilo Lebend­
gew icht 8—9, Schlachtgewicht 10— 12 Din.

X  Zentrale Geflügelkontrolle. Am 15. 1. M. 
findet im Saal der Serbischen Landwirt­
schaftlichen Gesellschaft die Gründungsver­
sammlung der Jugoslawischen Zentral-Ge- 
flügelkontrollstation s ta tt  Die Gesellschaft 
wird die Aufgabe haben, Geflügelzucht und 
Geflügelausfuhr in jeder W eise zu fördern. 
Hiezu soll die Züchtung bestimmter Geflü­
gelrassen, Ausstellungen usw. dienen. Es 
wird ein Gut angekauft werden, auf dem die 
Kontrollstation eingerichtet werden soll.

X  Banalbudgets. D ieser Tage beginnen im 
Finanzministerium abschließende Beratungen, 
deren Gegenstand die einzelnen Banalbud­
gets bilden werden. Der Finanzminister, der 
den Vorsitz führen wird, beruft hiezu auch die 
Banusse ein. Die erste Beratung ist für den 
16. d. M. anberaumt.

X  Jugoslawisch-holländische Wirtschafts­
beziehungen. Die Industriezentrale Beograd 
macht Mitteilung von der Gründung einer 
Firma in Rotterdam, die hauptsächlich den 
Ausfuhrverkehr aus Jugoslawien nach Hol­
land bestreiten w olle. Zugleich verlangt die 
Firma Adressen jugoslawischer Exporteure 
und Industrieunternehmungen.

X Steigerung der Spareinlagen bei der 
Postsparkasse. Im Jänner 1931 sind 4688 neue 
Einleger beigetreten. Die Gesamtzahl der 
Einleger beträgt nunmehr 132.084, die Sum­
me der Einlagen 219.2 Millionen (Steigerung 
im Januar 9L  Millionen). Die Zahl der 
Scheckkonti hat sich gleichfalls erhöht, der 
Scheckkontoverkehr betrug im Januar 
5451.18 Millionen Dinar, die Scheckkontoein­
lagen betrugen 883.86 Millionen Dinar.

X  Gründung einer Bieh-Selekttonsgenos 
senschaft. Sonntag, den 15. d. findet im 
Saale der Beograder Serbischen Landwrrt- 
schaftsge ellschaft die Gründungsversamm­
lung der zentralen jugoslawischen Vieh- 
Kontrolls- und Selektionsgenossenschast statt.

Maria.
»Donnerwetter«, sagt Federmann, »was 

hast du da für einen fabelhaften Ring«.
»Allerdings«, lächelte Mücke, »das ist ein 

ganz kostbares Stück. Den hat schon Ma­
ria Theresia getragen«,

»Maria Theresia«, reibt sich Federmann 
die Stirn, »war das nicht die kleine Dicke, 
mit der du im Sommer immer getanzt hast?« 
befand sich auch ein eingebildeter Tenor 
fünften Ranges auf einer Gesellschaft.

Der Liebesdetektiv
R f l m a i t  v o n  R u d o l f  R e i m e r

Covvrighl by Sari Tuncker Verlag. Neriin.

23. Fortsetzung.
Am meisten erboste e s  den unglücklichen 

^i-äektiv, daß die ap a th ich e  M illia rd ä rsto ch  
tev ordentlich w arm  gew orden w ar. E in m al 
entschlossen, a n  dem B ordspiel teilzuneh- 
Men, sprang sie schnell au f die F ü ß e  und 
t^ ß  sich von ih rem  Lehrm eister an  den 
^ u rfp la tz  führen.

B illy  beobachtete a u s  seiner feindlichen 
D istanz düster, welche Fortsch ritte  sein 
Schützling in  der Lehre des sonnenverb rann  
wu G en tlem an  in  der K unst des Scheiben- 
üferfens machte. E r  verfolgte die geschmei- 
°'-gen B ew egungen  ih res  za rten , doch m u s­
ul ösen K ö rpers . Je d e s  lustige Auflachen, 

rxn .«  sie d a s  K re id eq u ad ra t getroffen hatte, 
•chüitt ihm in s  H erz. Je d e s  plum pe Schmei 
^ l w o r t ,  m it dem D r. C o llin s ih ren  W u rf 
S an ie rte , brachte ihn  in  helle E n trü s tu n g . 
r i r r f ^ n  M in u te n  hatte  e r  nicht n u r  seine 
v z  e rru n g en e  Position  bei M iß  King 
W  n , I n d e r n  m ußte sich m it der Tat« 
'N e  abfinden, daß dieser hergelaufene D r. 
„ in s  die S y m p a th ie  seines Schützlings
rw orben  hatte. H atte  er auch verm uten  

« f « ,  daß diese m ehr a ls  zurückhaltende 
.  .E ^rp rinzessin  sich so leichtsinnig und  

ichtgläubig einem  U nbekannten a n v e r t r a u ­
en w ürde?

M iß  P a rk e r , die w eniger sportlustig  und 
,o? '8er  ̂geschickt a ls  ih re  H e rr in  spielte,

. e sich nach e in iger Z e it zu B illy .
~ Ie hntte seine M ißstim m ung w ohl 5e- 

t r n t /  "u d  benutzte die G elegenheit, ih n  zu 
gen En ^ te  G eneig theit zu bezei-

u f "  sfsid so ernst. H e rr  T hom pson. S ie  
iw , .en un d  S p ie l nicht so z» lieben

' l  £ n |t  roic A m erikaner. S ie  haken ei-
8L1T S chw erm ut und  zu r  P h ilo -

fc«? Bnb ein Mistiger Mensch, Hext

T h o m p 'on . S ie  sind ein D ichter. D a s  ist 
bei u n s  ebenso selten wie es schön ist."

B illy  g laub te  beinahe selbst, daß er ein 
lyrischer M elancholiker iväre. D ie U m stän­
de w aren  dazu an g e ta n , es ihn  w erden zu 
lassen. E r  w arf der verständn isvo llen  ju n ­
gen D am e einen  dankbaren  Blick zu und 
seufzte.

S ie  legte ihre H and  au f seinen A rm  und 
sah m it ihm  au f d a s  M eer h in au s .

„O  M ee r" , begann sie und setzte B illy s  
H ym nus auf die unvergängliche S a lz f lu t 
fo rt, w ährend  D r. C o llin s und  E the l K ing 
sich in  spieleri'chem E ife r ganz den Blech­
scheiben und  dem K re id eq u ad ra t Hingaben.

B illy  w a r zum indest insofern  eine ly r i­
sche N a tu r , a ls  e r  gegenüber jeder w eib l'- 
chen L iebensw ürdigkeit weich w urde. E r  
em pfand eine a u s  seiner Ä e le n s tim m u n g  
vielleicht verständliche S y m p a th ie  fü r die 
m itleidsvolle T rö s te rin  an  seiner S e ite . E r  
legte seine H and  au f die ih re  und  füh lte  u n ­
te r  der B e rü h ru n g  den S tro m  der S y m p a­
thie von ih r zu sich und  von  sich zu ih r 
h inüberg le iten . W ä re  e s  B erechnung  gewe­
sen, M iß  P a rk e r h ä tte  e s  nicht geschickter 
anstellen können, um die Z une igung  des 
verm eintlichen Thom pson und P r iv a t- J a c h t  
besitzers zu errin g en . B illy  gab sich ;chmei» 
gend der angenehm en E m p findung  h in , ei­
ne Seele  von Gleichklang gefunden zu ha­
ben, die ihn  verstand und  tröstete. E r  hätte  
sich, abgesehen von der ungünstigen  S i tu a ­
tion , zu kühneren Ausdrücken seines E m p ­
findens nicht aufzulchw ingen verm ocht. D a ­
zu w a r sein G efühl fü r  M iß  P a rk e r  zu jung, 
su dunkel, zu ungew iß. A ber es w a r eine 
W oh lta t, so bew egungslos H and  in  H and 
über das M eer zu schauen und  zu vergessen, 
daß da h in ten  ein unberechenbares und schö 
«es, aber kaltherziges Wese« mit einem,

rücksichtslosen F leg e l Blechscheiben schleu­
derte.

A ber wobei e rtap p te  er sich! W a r e r  a ls  
S chw ärm er, der seinen ganz p riv a ten  S tirn  
m ungen nachkam, an  B o rd  oder a ls  der be­
stellte und  honorierte  H ü te r der T ochter J o ­
n a th a n  K ing? E r  w a r e in  L ieb lingsdetettiv  
und sah seinen Schützling von einem  ge­
fährlichen C h a rm eu r bedroht. D er F a l l  w ar 
e ingetreten , den der besorgte V a te r  E th e ls  
v o rau sg eah n t und z u r  A bw endung  dessen 
K onsequenzen B illy  verpflichtet w orden 
w ar.

S e in e  persönlichen E m pfindungen  ha tten  
erst in  zw eiter L inie m itzusprechen. E s  kam 
d arau f an , diesen D oktor C o llin s  unschäd­
lich zu machen und sei es im  N otfälle m it 
den schärfsten M itte ln , die einem  Detektiv 
zu r V erfügung  stehen. E r  fühlte sich »einer 
A ufgabe im  B ew ußtsein  seiner viel e rp rob ­
ten Fähigkeiten  gewachsen.

E s  ging um  d as Lebensglück e ines schönen 
und  ahnungslosen  jungen  M ädchens, bas 
nicht wissen konnte, w er sein w ah re r F re u n d  
auf die ein Schiffe w ar. E s  ging um  25.000 
D o lla r , oder m it an d e ren  W o rten  um  eine 
F a rm  in  der P r ä r i e  un d  ih re  H e rr in , die 
e r  G a tt in  nennen  konnte.

E r  drückte der zusam m enfahrenden  M iß  
P a rk e r  die H and . E r  verbeugte sich kurz und 
schritt au f die S p ie le r  zu. die eben erschöpft 
pausierten.

M iß  E the l und  D oktor C o llin s  standen et 
w as abseits und  sprachen leise und  e in d r in g ­
lich m ite in an d er. S ie  blickten von u n te r  her 
e in an d e r in  die A ugen  u n d  bem erkten B illy  
nicht.

„H eute Nacht ist g roßer Bordball zur 
F e ie r  des V ollm ondes, M iß  K in g -, sagte der 
H üne leise und  m it B edeu tung . „W erden 
S ie  m it dabei sein?"

S ie  senkte die A ugen und  dehnte die 
S tim m e .

„O, Mond'cheinball! Ich werde kommen, 
Doktor Collins."

«Ich werde auch dabei ieiel" rief Bill«

unversehens dazwischen und blickte den 
Gegner groß an.

Sie sahen ihn verständnislos an und ent-i 
gegneten nichts. Billy machte eine Verbeu­
gung vor Miß Aing und verschwand, indem 
er sich kurz umkehrte.

16.
Dem großen Bordball voran ging ein klei­

nes Souper in einer versteckten Nische des 
Speisesaals.

Die Umstände, durch die die gemeinsame 
Zlbendmahlzeit zustande kam, sprachen für 
sich. Billy quälte sich gerade, den Kragen* 
knöpf durch die Oeffnung eines frischen Kra­
gens zu zwängen, als an seiner Kabinentür 
ein Klopfen ertönte.

M it wildem Haupthaar und hinten herab­
hängenden Hosenträgern war er nicht emp- 
sangsfähig.

„Wer ist da?" rief er in der Annahme, 
ein Bedienter hätte geklopft.

„Dr. Collins", vernahm der überrascht« 
Billy.

„Ich bin im Negligee", versuchte Billy den 
unwillkommenen Besucher abzuwimmeln.

„Das macht nichts unter Männern", Sc­
harrte der Sportsmann.

Billy drehte den Schlüsse zurück. CollinS 
trat ein und reichte ihm, beinahe herzlich, 
die Hand. E r zieht sanftere Seiten auf, sag­
te sich Billy, und nahm sich vor, auch aus 
gespielte Liebenswürdigkeit nicht hereinzu­
fallen.

„Die Damen haben mit mir nach Ihrem 
Weggange ein gemeinsames Abendessen im 
kleinen Speisesaal verabredet", begann der 
Scheibenschütze, „und haben mich beauftragt, 
Sie e'nzuRrden, Herr Thompson."

Billy dankte und nahm an.
Collins hustete ein paar Mal und sprach 

stockend:
„Nichts für ungut, Herr Thompson, aber 

Sie haben auch ein Auge auf den blonden 
Goldfisch geworien, wenn ich mich nicht jehr 
aeirrt habe. Anfangs waren Sie der Glück- 
lieber«, dann bekam ich die Oberhand.

(Fvttielime feW.
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R ä t s e l - E c k e
Denksport«

Nachdenken erspart 
unnötige Fragen

Herr Kummer ist ein pfiffiger Mensch, der 
gern alles w eiß und es vermeidet, unnötige 
Fragen zu stellen, um seine Kenntnisse besser 
leuchten zu lassen.

Als er einen Freund besucht, der eben ein 
neues Geschäftslokal bezogen hat, entdeckt 
er an der Hauswand die im Bilde w iederge­
gebenen Löcher. S ie stammen, w ie er so­
gleich erkennt, von Nägeln her, mit denen 
Buchstaben befestigt waren.

W a s  b e s a g t  d i e  I n s c h r i f t ?
Herr Kummer braucht nur w enige Sekun­

den nachzudenken. Sind S ie in diesem Falle 
«o pfiffig w ie er?

Gprlchwortlätfel
1 2 40 4 5 27
6 29 26 16 3 8 19 17 20
7  14 22 36 12

15 31 39 44 59
21 62 54 11 66
34 55 10 49 23 46 25 51
35 13 24 28 68
43 30 45 53 57
47 50 9 69
56 41 48 67 18 61 52 32 37 65 Druckverfahrer
58 64 38 42 63 33 60 Hofgebäude

Die auf die Ziffern treffenden Lettern, der 
Reihe nach von 1 bis 69 abgelesen, nennen 
eia Sprichwort.

Fadenschlinge 
Elefantenzahn 
Getreidehalme 
Völkerunfriede 
Metallfaden 
chines. Schiff 
kostb. Tierpelz 
feines G ew ebe 
W asserstand

Kreuzworträtsel

W a a g e r e c h t :  2. Bücherbrett, 4. Tier­
produkt, 5. arabischer Artikel, 7. nordische 
Gottheiten, 9. Land in Asien, 11. Land in 
Afrika, 12. Raubtier, 14. Stadt in Thüringen, 
16. Nebenfluß der W eichsel, 17. europäischer 
Staatsangehöriger, 19. Figur aus der grie­
chischen M ythologie, 20. Papstkrone, 23. Ge­
tränk, 24. Brennstoff.

S e n k r e c h t :  1. türkische Bezeichnung 
für »Feldherr«, 2. Fabelwesen, 3. Fluß in 
Hannover, 4. Fürwort, 6. französischer Arti­
kel, 7. Figur aus »Egmont«, 8. Figur aus der 
Oper »Tiefland«, 9. Ueberlieferung, 10. S ee­
mann, 13. Präposition, 15. ägyptischer Gott, 
18. Figur aus der Operette »Die Fleder­
maus«, 21 .T ierlaut 22. Tonstufe der italie- 
eischev Skala.

Äitatenrätsel
Es ist ein bekanntes Sprichwort zu su­

chen, dessen einzelne Wörter der Reihe nach 
in folgenden Zitaten versteckt sind:

1. Verflucht, wer mit dem Teufel spielt!
2. Aus Vorsatz hast du nie, aus Leicht­

sinn stets gefehlt.
3. Ich will mit euch handeln und wan­

deln.
4. Was willst du dich das Stroh zu dre­

schen Plagen.
5. Errötend folgt er ihren Spuren.
6. Ich kann den Blick nicht von euch 

wenden. '
7. Trink ihn aus, twn Trank der Labe.
8. Vernunft fängt wieder an zu sprechen.
9. Ich habe nichts als mein Leben . . .
10. Vergeblich wird die rohe Hand am 

Schönen sich vergreifen.
11. Ans Vaterland, ans teure, schließ 

dich an.

SifferMatträttel

An Stelle der Ziffern sind die Buchstaben 
a a d e e e l l m m s s  derart einzufetzen, 
daß die Zeiger bei ihrer Umdrehung über 
Wörter von folgender Bedeutung hinweg­
gehen: 1—4  Stadt in Holland, 2—5 Brett­
spiel, 3— 4 Präposition, 4—8 Handelsaus­
stellung, 5—6 personl Fürwort, 5—8 Rauch - 
fang, 7—11 weiblicher Vorname, 10—12 
Platz anzeichnung bei Bewegungsspielen, 11 
—.1 englisches Getränk, 12—3 Geliebte des 
Zeus.

(Auflösungen in der nächsten Rätsel-Ecke.)

Preisaufgabe
Wir beginnen heute mit einer Reihe sehr 

interessanter Preisaufgaben. I n  jeder Rät­
sel-Ecke erfolgt auch die Veröffentlichung ei­
ner Jntelligenzaufgabe, deren Lösung bis 
Mittwoch in der Redaktion eingelangt sein 
muß. Aus den richtigen Lösungen wird durch 
das Los der Preisträger gezogen. Der Preis 
beträgt jeweils ein m o d e r n e s  Buch.

Der Name des Preisträgers wird gleich­
zeitig mit der Lösung veröffentlicht. Lösun­
gen, die nach dem Mittwoch eintreffen, kön­
nen nicht mehr berücksichtigt werden. Die 
Lösungen müssen auf einer Postkarte erfol­
gen, die den Vermerk „Jntelligenzaufga­
be" tragen soll.

(Sedcmfentraining: „D ie springenden VrmNe / /

Die in dem Viereck befindlichen Punkte 
sollen so von Dreiecken umschloffen werden, 
daß sich in jedem Dreieck ein Punkt befin-

3ufammenfetzräifei
Du sollst stets in deinem Leben 
Eins—zwei—drei dein Eins erstreben. 
Sei zwei—drei stets deiner Gaben, 
Dann wirst du auch Erfolge haben.

det. Bedingung dabei ist, daß alle Dreiecke 
gleich groß sind. Können Sie die springen­
de Punkte auf diese Weise einfangen?

Auflösungen aus der 
letzten Rätselecke

(Spieglein, Spieglein, an der Wand . . .)
—  0

V 1S p U fd

ßedrajo&t&f 'Spcepelß-L&P*
D e r S p ieg e l m uß m indestens halb  so groß 

sein w ie die P erso n , fü r  die e r  bestim m t ist. 
D ie s  leuchtet sogleich ein, w enn  m a n  sich vor 
A ugen  h ä lt ,  w ie e in  S p ieg e lb ild  entsteht. 
O bige D ars te llu n g  e r lä u te r t den V o rg an g  in  
anschaulicher Weise.

Geographisches Buchstabenrätsel:

A ntw erpen , R u m än ien , G ö teborg , E uphrat»  
N anking, T a rn o p o l, I n d ie n ,  Nordsee, J t h a -  
ka, E d in b u rg h , N agasaki —  A rgentin ier

Wichtigkeiten:
Masche —  in  —  M aschine.

(Illustriertes Kreuzworträtsel.)

Auslösung des Kreuzworträtsels.
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Dreierlei Bedeutung: Ab s a t z .

Auflösung des Silben-Rötsels: 
P r a c h t a u s g a b e .

Xieppenrälsel

Die Buchstaben b b c h c h e e e e e e g i i i i  ch 
k l m n n n o o r r s s s s s t t ü z z  sind in 
vorstehende Figur so einzutragen, daß die 
waagerechten Reihen Wörter von folgender 
Bedeutung enthalten: 1. Mitlaut, 2. tieri­
sches Produkt, 3. kurzer Windstoß, 4. T rau­
bensaft, 5. Witzelei, 6. Gartenfrucht, 7. eu­
ropäische Sprache, 8. deutscher Philosoph 
(gest. am 25. 8. 1900). Richtig gelöst nennen 
die Endbuchstaben der gefundenen Wörter 
wieder den Philosophen aus der letzten Waa­
gerechten.

,814

überfahren, in erstklassigem 
Zustande, preiswert abzu- 
geben — Zu besichtigen 
A utowerkstätte Adamovlch
MaiiDoi, Masarykova ulica

H f c R
11 *

60 i*

M A R I B O R  
RaiSeva atlea 

9550 Telephon 24-72
Übernahme sämtlicher in das Kar- 
tonna jefach einschlägigen Arbeiten

P A T E N T E ,  M A R K E N
u. M uster für J u g o s la w ie n  u . a l le  A u s la n d ss ta a le n
Recherchen über Erfindungen und Patente im In- u. Auslande 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u.Eingriffs-Klagen 
Festellungs-Anträge Vorschläge für Handels- u. Fabriks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen:
Civil- u. Patent-lngdnieur A. BXUMEL, Oberbaurat i. P. 

Mäschlnen-Ingdnieur Dr. techn. St. 8954 M, ■ Regierungsrat i. P
Maribor, Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30

Modernste Wiener Plisse-Presserei 1

Sduteidem na;h LlasAnineB
erspart Zeit und Stoff. —  Erstes und größtes i 4 «2

Spezial-Schnittmuster-Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock.

Zinsenlose Darlehen
vergibt seinen Mitgliedern die

J U G R A T

jueo^iovanska oradbenain kreditna zadruga. r. z.zoz.
LJUBLJANA, K olodvorska ulica 35-1
Statuten und Prospekte gegen Einsendung von Din 5 in Biiefmaiken. —  Schriftlichen An.

fragen Rückpoito beilegen.
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Phaeton......................   Din.
Roadster......................... Bin.
Coup« Bin.
Sport-Coupö................... Din.

Die Ford-Preise:
51.500*—
50.500-—
55.000-—
56.000-—

O bige sind Barpreise, freibleibend, franko Lager aller Ford-Händler in Jugoslavien,
fünftem, bereiftem Rad und Stoßfängern

Tudor-Sedan................... Din. 54.500*—
Standard-Sedan Din. 64.000*—
Town-Sedan................   Din. 68.750*—
AüGerdeni setSs Loxuslypen m  Sin. 56.508*- bis Ein. 67.000*-

einschließlich

LI NCOLN

Personen- und Lastwagen —  Traktoren

Ankauf auf bequeme Ratenzahlungen durch das Ford-Kreditsystem F© H D  M © Y © Ü  C O M P Ä ^ V
tn&idla

Vorzüge:
10— 12 Liter per 100 Kilometer 
Äußerst geschmeidiger Gang 
Blitzartige Beschleunigung 
Über 100 Stundenkilometer 
Ausgezeichnetes Bergsteig­

vermögen 
Mächtiges Sechsbremsensystem 
Vier Houdaille- Stoßdämpfer 
Splittersicheres Triplex-Glas 
Beschläge aus nichtrost. Stahl 
F ord-Material 
For d-Kundendienst

Der neue Ford vereinigt in sich in hohem Maße 
eine Reihe von Eigenschaften, die man, in einem 
Wagen vereint, sehr selten vorfindet.
Die Leistungsfähigkeit des neuen Ford ist eine un­
bestrittene Tatsache: man braucht nur zuzusehen, 
wie er die stärksten Steigungen nimmt, wie er starke 
und teuere Wagen auf offener Landstraße überholt 
und mit Leichtigkeit das Hunderkilometertempo 
einhält.
Trotz seiner hohen Leistungsfähigkeit ist der neue 
Ford ein sehr ökonomischer Wagen, der nicht mehr 
als 12 Liter per 100 Kilometer verbraucht. Seine 
ausnehmend kräftige Konstruktion, seine sorgfältige

Herstellung und der erstklassige Ford-Kundendienst 
mit den drei kostenlosen Inspektionen nach den 
ersten 800, 1600 und 2400 Kilometern gestalten 
seine Instandhaltung äußerst ökonomisch und schlie­
ßen im allgemeinen kostspielige Reparaturen aus. 
Dazu ist der neue Ford ein bemerkenswert schöner 
und eleganter Wagen, von harmonischer Linien­
führung und angenehmen Farben. Alles wurde 
vorgesehen —  vom unvergänglichen Glanz der 
Beschläge aus nichtrostendem Stahl bis zu der 
luxuriösen Innenausstattung— , um auch dem raffi­
nierten Geschmacke des Wagenliebhabers von heute 
gerecht zu werden.

leistungsfähig
Wirtschaftlich
Elegant

r e u i l l e i o n

Spuk int Fasching
V on M a r a  v. V  e st e n .

D irektor K ornel W ittek, im  B egriffe das 
o ittrm et zu verlassen, w an d te  sich nochm als 
f r r s  e t  t?m u : " 3 a , richtig  —  S a m s ta g  
, 9 Muß ich verreisen —  wahrscheinlich 

ich S o n n ta g  m it dem  E ilzug  zurück." 
G eorgette b lä tte r te  zerstreu t in  ihrem  

^ ° u rn a l .  „ S a m s ta g  - ? "
machte eine bedauernde Z andbew egung 

ii S tu t m ir  le id  —  wichtige K onferenz, die 
bch wahrscheinlich b is  in  den A bend ausdeh- 

en dürfte. Anschließendes Solcher und  so 
ertex —  nicht zu um gehen! —  H attest du 

" w a s  v o r? "
"N ein  —  eigentlich nicht . . .  I c h  dachte 
x ~~ E in lad u n g en  kommen gew iß —"

. —- S a m s ta g . D e r G a tte  abgereist, nach
seitens G eorgette ü b e rau s  zärtlichen 

Ichied. A ls  gä lte  es eine T re n n u n g  auf 
oder M o n a te . —

S am stag  A bend: Kunst, P h an tas ie  und

E x zen triz itä t h a tten  sich zu einem  kaleidosko­
pischen, schillernden B ild  vere in ig t und N ep­
tu n s  Z auberreich  geschaffen. A lltagsen tspann  
te A usgelassenheit tru d e lte  um  G eorgette, 
die a ls  e isg rü n  b is rosa abschattierte „M ee­
resw elle im  A bend ro t"  durch d a s  bunte  Ge- 
woge b randete . Schon hatte  sie jenen e r ­
späht, über dem sich d as S p rü h feu e r ih re r 
prickelnden E in fä lle  entfesseln sollte —  doch 
sie schob den H öhepunkt dieser tollen Nacht 
h in au s . I m  Schutze des silbernen V isiers, 
im  S p ie l  des riesengroßen S trau ß fäch e rs  
lockte, reizte, kokettierte, in tr ig ie r te  sie da 
und  d o rt — tauchte u n te r in  dem jauchzen­
den G ew ühl von N ereiden  und T rito n e n , 
N ym phen, N ixen und  D elphinen .

—  Hoch au f  schäumte nochm als G eorgettes 
spritzige L aune, wie der Sekt, den F re d  in 
die Kelche füllte. Doch plötzlich w ürde sie still 
—  —  G rüngoldene D äm m eru n g  und  das 
G efühl ih re r Zweisamkeit e rfü llte  die kleine 
Loge und jagte d a s  B lu t  durch die Pulse. 
A u s  dem großen  S a a l  k lang gedäm pft eine 
schleppende, verhaltene  un d  umso aufreizen­
dere M elodie. D ie S p r in g f lu t  kapriziösen

U eberm utes wich e iner Ebbe voll süßer E r ­
w a rtu n g  und B ereitschaft.

F re d  hatte ' G eorgette längst erkannt. D a r ­
um  w ehrte sie ihm  nicht, a ls  seine H ände die 
schimmernde M aske lösten. A ug  in  Auge 
schlürften sie S e k t , . schlürften das B ew uß t­
sein ih re r V e rb u n d e n h e it------

G anz  in  der N ähe spielte d a s  kleine J a z z ­
orchester m it dem S tim m u n g ssän g e r: „Auch 
du w irst mich e in m a l be trügen , auch du . ." 
und  wie e in  Schluchzen nochm als: „. . . auch 
d u . . . "  —  D a  m ußte G eorgette an ih ren  
M a n n  denken —  a n  den A rm en, d e r jetzt 
nach erm üdender K onferenz m it lan g w eili­
gen G eschäftsfreunden a lle in  in  einem  unge­
m ütlichen H otelzim m er schlief. G anz, ganz 
leise nag te  Selbstvorw 'urf in  i h r ------

I n  der augenblicklichen S ti lle  klang deut­
lich und  klar eine S tim m e  a u s  der N eben­
loge: „ I s t  das nicht unser Lebenselix ier? ? 
—  H in te r M asken  sich verbergen —  än d ern  
und  sich selbst e tw as  Vortäuschen —  —  fü r 
S tu n d e n  w enigstens an  eine schöne, frohere 
Wirklichkeit g lauben?"

Nicht die W orte  —  die S tim m e w ar es,

die Georgette alles Blut zum Herzen jagte. 
Das war Kornel, ihr Gatte — — Flüstern, 
leises Lachen hörte sie noch — und metallenes 
K lirren . . .

Georgette spähte durch den glitzernden 
Perlenvorhang, der ihren phantastischen 
Winkel abschloß. Aus der Nachbarloge trat 
eine Dame heraus. Strahlendes Goldlamch 
lange Fransen, an denen Metallplättchen 
zitternd klirrten. Und der Begleiter, den ih»: 
re Augen aus goldgleißender M askeanzlüh. 
ten — das war Kornel — ' — ,—

Sparsamkeit.
Mücke sieht Federmanns Sparkassenbuch, 

schlägt es auf und liest: 10.094 Reichsmark.
»Donnerwetter,« sagt er, »soviel Geld!«
»Jawohl,« nickt Federm ann,.»ist mir auch 

sauer genug geworden. Seit acht Jahren dre­
he ich jeden Pfennig um, bevor ich ihn aus­
gebe. Ich rauche wenig, trinke wenig, arbei­
te mehr als andere, und so habe ich mh 
schließlich etw as ersparen können:«

»Sag’ mal,« denkt Mücke nach, »hast du 
nicht im Herbst von deinem Onkel in Böhmen 
10.000 Reichsmark geerbt?«

Danksagung.
y Für die so  zahlreichen B ew eise des aufrich- 

A Mitgefühls, die mir anläßlich des allzu frü- 
h in »  lebens meiner in den schönsten Jahren da- 
stpr ifb ’edenen innigst geliebten Gattin, Schw e- 

' *ante und Schwägerin, Frau

Josefine Kac, geb. Merdonik
Gastwirtensgattin

voHen v Urden’ 5 0 wie für die gewidm eten pracht- 
, n . „ Kranzspenden spreche ich auf diesem Wege 

meinen herzlichsten Dank aus. 
r .P ictri!1, besonderer Dank gilt unserer hochw. 
anfi-Jf dem Gesangverein in HoJe und der
m , Pmrungsvollen Feuerwehr in Sv. Miklavz, die 

mer teuren Gattin die letzte Ehre crw ies m.
711 „ P 161, fühle ich mich der Familie Hasabent 
nV„ fr i!? Oanke verpflichtet, deren kaum 17jäh- 
„n,„_„oc ier Theresia uns während der Krankheit 
stanH ?Cl ZL  und aufopferungsvoll zur Seite 
müht, Tag und Nacht hilfreich um uns be- 
den A., n der Dahingeschiedenen die mü-

c m - zudrückte. 1912
& v. Miklavz. den 13. Februar 1931.

mmPn.e fr ^ e.ug t e , Gatte P eter Kac sow ie die Fa- 
Gorjak, Kaiser, Reiter, Ferlinc und Kac.

Herrenschuhe 

Din 220”—  auf w.

Damenschuhe 

Din 190"—  aufw.

KARO
Erzeugungs - System 

,W iener - H andarbeit1 KQ$,mK& C .  19
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ANNAHME U. ABGABE GLAVNI TRG 17 
WERKSTAETTE USN3ARSKA ULICA 21-23 

GEGRUENDET 1852 360

!. mm. F E M E  BERVBRNE IM HEI. PRHÄH OBLEK
L U D V I K  Z I N T H A U E R

FÄERBEREi U. CHEMISCHE WASCHANSTALT 
FÜR 3EDE ART KLEIDER UND STOFFE. 

WAESCHEREI U. APPRETUR F. SPITZENVORHAENGE

Smiirim Ii Maribor
Gosposka 49. Telephon 2358

E i g e n t ü m e r  und L e i t e r :

P rim arius Dr. CerniZ
S p e z ia lis t  für C hirurgie.

M odernst eingerich tet für O perationen und ausg es ta tte t 
m it m odernen m edizinischen A pparaten: Künstliche
Höhensonne für B estrahlung der W unden, der Knochen 
und G elenksentzündungen; Tonlsator für E lek trisieren  
nach B eschädigungen und bei D arm schlaffheiten; Dia­
thermie für elektrische D urchw ärm ungen in der Tiefe 
und elektrisches O perieren ; $Hala«-Lampe für rheum a­
tische und andere schm erzhafte E ntzündungen: »Entero- 
cleaner« für innere D arm bäder bei V erstopfung, bei 
D ickdarm entzündungen und zur H ebung des allgem einen 

Befindens. M äßige P reise . 597

JUeittet A
^ e r s c p e d f e n e s

E in Roftftiftt timt 2 Jah ren  auf 
w ärts wird uufgenommen. Auf. 
V e r w . ___________1011
Mieterschutz » Ersatz in  allen 
Wohnungsfragen, besonders in 
Streitfällen. Kündigungen be­
sorgt. beiderseits objektiv die
Wohnvermittlung „Marstan", 
Koroska 10. 1917

Interessante Bücher über S p i­
ritism us, Okkultismus, sowie 
neueste Romane. Wegen Lager­
räum ung billig. Buchhandlung 
Scheidbach, Gosposka 28. 1935
Patente kauft oder verwertet 
ausländ. Konzern durch Reali- 
tätenbüro „Rapid", Gosposka 
2«. 1936

Weißnäherin für feine Arbeiten, 
die auch Wäsche ausbessert, geht 
ins Haus. Anträge erbeten an 
die Verw. unter „Weißnäherin".

1830

Maschinschrcib- und Vervielsäl» 
tigungsarbeiten übernimmt zur 
raschen u. billigen Ausführung 
H. Kovaö, M aribor, Krekova 6. 

120

Maskenkostüme, sehr elegant, 
Nacht, Sonne, rosa Domino aus 
zuleihen. EsterSetia 23, Part. 
Ünks._________________  f931
Auf gute Privatkost, 15 D inar 
täglich, werden Herren genom­
men. B arvarska 3. Parterre , 
Hrast.  1819
G ratis  erhält jeder eine Pcobe- 
dofe Lromr Duvary gegen Ein-- 
sendung von 3 Din. in  Poftmar 
ten für die Spesen. Däruvary 
Creme eignet sich vorzüglich ge­
gen Sommersprossen, Wimmerln 
und alle Unreinigkeiten der Hän 
de und des Gesichtes. I n  allen 
Apotheken, Drogerien und besse­
ren Geschäften erhältlich. Pcst- 
versandt Apotheke Blum . Su- 
Botica. P re is  der O riginal-D rei- 
«iktwfe Din. 1 5 . ________ 1832
Zum Selchen wird wieder 
Fleisch usw. angenommen. Ri- 
Bisfa u l._7 .______________ 1901
M t  goto. Medaille und Ehren­
preisen präm iierte Harzer Edel 
toller von 200 Din. aufm, lieber 
Bringer garantiert gute, fleißige 
Sänger persönlich. Brentano, 
Graz. Billefortq. 16, P arterre  
rechts. 1803

20°. Nachlaß

01
T

iotlwir
Karl Prss

Maribor
G osp osk a  ulica 20.
Preislisten g ra tis ! 1780

Perücken werden billigst ausge 
liehen im Friseursalon Riedl, 
Slovenska 16. 1836

Kohle und Buchenscheitholz bil­
ligst. Holz- und Kohlenhandlung 
Skuöek, Korosöeva 23. 16730

Schriften- und Zimmermalerri
— im m er neue moderne M u­
ster — und T ransparent-R e­
klamen besorgt schnell und 
billig F ranz Am broM , Graj- 
ska ulica 3. 286

Sesseln werden mit prim a Rohr 
eingeflochten, Siebe und Körbe 
repariert, fforbpefchäft Jos. Anl 
loga, Trg svobode 1, neben der 
Stadt. Brückenwaage. 335

Welche Dame oder Herr wäre 
geneigt, einer Dame m it siche­
rem monatlichem Einkommen 
auf 6 Monate 10.900 D inar zu 
leihen gegen monatliche Rück­
zahlung des Kapitals sowie ge 
gen 1500 D inar Provision. Ge 
fällige Zuschriften unter „Voll­
kommen sicher" an die Verw.

1799

P r t m D m f i r e i
werden rasch, billigst 
mit G arantie aus* 
geführt. W anduhren 
werden abgeholt.

A. Sicher, 
Juröiäeva ulica 8.

Suche Pianino zu mieten. Adr. 
Verw. 1823

Wen» S ie  arbeiten wollen, um

Kaufe größeren Grundbesitz mit 
gut kultivierten Wein- und 
Obstgärten sowie mit guten 
Wohn- und Wirtschaftsgebäu­
den. Anbote erbeten unter 
„1844" an die Verw. 1844

Stockhohes Eckhaus mit großem 
Hofgebäude und 12 Parteien 
m it sofort 10 leeren Räumen 
günstig zu verkaufen. Unter 
„350.000 Din" an die 33cm.

1855

H aus oder Villa zu kaufen ge­
sucht. Schrifil. Anträge unter 
„B ar" an die Verw. 1688

Neugebautes Haus Umgebung 
M aribor um 100.000 D inar zu 
verkaufen. 2 Küchen. 3 Zimmer 
mit Zubehör, Wasserleitung und 
elektr. Sicht. — Anträge unter 
„N. F ." an die Verw. 1878
Kaufe kleineres Zinshaus, S tad t 
Bereich. Ausführl. Anträge unt. 
„Avvßerste Preisangabe" an die 
Verw. 1872

Herrschaften und Landwirtschaf­
ten bis 600 Joch, Häuser, V il­
len, Gasthäuser, Bäckerei, Ge­
schäftshäuser, Sesfelfabrik, Säge 
werk, Mühle verkauft preiswert 
Realitätenbüro M ariöor, Sod- 
na ul. 30. 1925

Gut erhaltenes Klavier billigst 
zu verkaufen. Anfr. Kanditen­
geschäft A. R uhri, Aleksandrova 
9. 1806
Sehr hübsches Maskenkostüm,
(Größe 2) zu verkaufen. KoroZ- 
ka cefta 16, Trafik._______ 1881

Harzer Kanarienweibchen, vor­
jährig, zu Brutzwecken geeignet 
Billig zu verkaufen. Duöanova 
10/1. 1866
Leere Tabak-Kisten und auch 
kleinere wegen Raummangel 
billig abzugeben bei Jos. San« 
gersef, Marenberg. . 1947

Schafwolle,
Gerberwolle, alt. Eisen. Metalle 
Schneiderabfälle, A ltpapier, Kno 
djen. Glasbruch. Hadern k a u f t  
und z a h l t  hestens, P u t z ­
h a d e r n  gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, M aribor. 
Dravska ul. 15, Telephon 2435. 

3984

Gemischtwarengeschäst (Filiale) 
bestehend aus einen schönem 
großen Lokal. Vorhaus, Zim ­
mer und Küche, konkurrenzlos. 
Posten am Lande, wird m an­
gels verläßlichen Personals so 
fort verkauft. Adr. Verw. 1809

Einfam ilienhaus mit B ru n n e n , Verkaufshütte, transportabel,
und großem Garten zu verkau­
fen. Pobrezje,. V rtna ul. 10. 

16551

suttiin e ie  aroeuen wouen, um n-' ,
im eigenem Heime mit leichtem . f
Hausgewerbe stündlich 7 D inar 
zu verdienen, treten S ie  in im 
fere Genossenschaft ein. Die 
Ausbildung wird kostenlos er­
teilt. Ausführliche Anweisungen 
senden w ir gerne, falls eine 
Retonrmarke beigelegt wird. 
Zadruga jugoslavenskih pleta- 
La, Osijek. 541

Alle Tapeziererwaren, Ottom a­
ne. Matratzen, moderne Liege* 
fofflS, Fauteuils, Rouleaus, 
Wandtapezierungen verfertigt 
solidest die SvezialrverM tte 

Ferbo Knhar. vlosposka ul. 4.
1496

neu, heizbar, für Trafik oder 
jedes andere Geschäft geeignet. 
Anzufragen: Unter „Verkaufs- 
Bütte" an die Agentur Pichler, 
Ptuf. 1845

Freundl. Zimmer, sep., elektr. 
Sicht, mit 1 oder 2 Betten zu 
vermieten mit 15. Feber. Sod- 
na ul. 16/3, J a te ..  1918
Anständiger, netter Zimmerkol- 
legc wird sofort aufgenommen. 
Certe, Bojasniski trg 8/1. 1030

Sehr schönes, reines, 1 —26etti* 
ges Zimmer, ruhige Lage, so­
fort oder mit 1. März. Gospo­
ska 58/1, T ü r 2. 1908
Kleines, separ. Kabinett samt 
Verpflegung sofort zu vermie­
ten. Tattenbachova 2/2, links. 

1790

Wohnung, 2 Zimmer. Küche, 
sonnig und trocken. 5 M inur. 
vom Hauptplatz entfernt, so­
fort zu vergeben. Anzufragen 
Valvazorjeva ul. 36/1, B aum ­
gartner. ; 3Q7

Schöner, sonnseitig gelegener 
Gurten mit Weinreben zu tiei 
Pachten. Adr. Verw. 1745

Neben dem Bahnhof ein möbl. 
Zimmer, separ., zu vermieten, 
siolodvorska ulica 3/1, T ür 6. 

1838

Hochträchtige Montasonerkühe,
erstklassige Milchleistung, wegen 
Platzmangel. Anzufragen bei 
Dr. Scherbaum. 1683

fen gesucht. Antr. an. d. Verw. 
unter „Verkehrsstr„ß4". 1920
Registrierkasse 999.99, gut er­
halten und .tadellos funktionie­
rend, kaufe gegen sofortige Be­
zahlung. Schrift!. Offerte a n ________________________
A. Lesjak, M aribor. Gosposka | P rim a Sauritscher-Wein. 
11. 1875 1 ‘

Ganze Auslage sinnt Scheiben 
und T ü r billig zu verkaufen. 
Anfr. Gosposka 15, F avai M. 

1750

Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
u  falsche Zähne zu Höchstprei­
sen, A. Stum pf, Goldarbeiter,
KnraKr.t est-r 8 . 3857

Drahtgeflecht zu kaufen gesucht. 
Anträge unter „Drahtgeflecht" 
an die Verw. 1834

i^dsah^r^ ÄchtungV Zu' E^de i Ödol-Maschen kauft Dro-
ift die Saison des Fahrers! B e ! 9cne Kanc-Wolfram. 770
sorgen S ie die Fruhsabr-Repa- \ Guterhaltene alte Romane 
raturen! I h r  Rad sollen S i r :  kauft Buchhandlung W. Heinz.
jetzt schon emaillieren, oernif 
kein, auseinanderlegen und mir 
feinst. Vaselin einschmieren las 
fen. damic es Bereit ist für da? 
kommende Frühjahr. Anfbewah 
mngsffätte für Fahrräder und 
Motore über den W inter. Es 
empfiehlt sich die größte mech. 

> Spezialmerkstätte Justin  Gustin 
j äiä. M aribor. Tattenbachova 
• ul. 14, „Norodni dom" gegen­

über. Pünktliche und solide Be 
diennng. Konkurrenzlose Preise 

17055

1692

1931,
schon versteuert, zirka 40 Hl. zu 
verkaufen. Anzufragen bei Pod 
livnik, T?zno^37._________ 1732

Maskenkostüme, 50—80 D inar 
das Stück, zu verkaufen. Dort- 
selbst fertige M äntel mit Pelz« 
trägen billigst zu haben. Sodna 
il. lg/3, Modesalon. 1774

Ein komplettes, neues weiches 
Schlafzimmer mit Psyche ist ab 
Tischlerei Cankarjeva 25 billig 
zu verkaufen. 1937

Flaschen m it Glaskork für La­
boratorium zu kaufen gesucht. 
Adr. Verw. 1744

Matratzen, Ottomane, neue und 
alte zum Umarbeiten, verfertigt 
am billigsten Tapezierer Anton 
AMnöek, Burg, Grajska ul. 2. 

1929
Pferdeliebhaber! Ab Ende dieses 
Monats oder auch früher wer­
den zwei Pferde auf Futter ab­
gegeben. Die Pferde sind für 
schweren und leichten Zug gut 
verwendbar. Eines von den 
Pferden geht auch sehr gut un­
ter dem Sattel. Bedingung ist 
gute Pflege und gute Behand­
lung. Es kommen nur Reflek­
tanten in Betracht, welche Pfer­
deliebhaber find. Adr. Verw.

1800
Schneiderin für alleS geht nähen 
in Privathäuser. Anzufr.: Pich­
ler, DruStveni dom, Ptus.

1899
Dünger wird billigst zugchtellt. 
M. DBran, SoSka ul. 16, Tel. 
2094._________  1891
Wäsche zum »««Bessern wird 
ins Haus genommen, Adr. Vw. 

1893

D W m te, 2— 4jährige, W .  
Birnen, Aprikosen, Kirschen, 
Diritten, Zwetschken, Nuß, so­
wie Wurzelreben: Xafeff orten, 
Berlmrbenmterlöge und 2jühri- 

Spargelpflanzen. — Alfred 
AlekfanbroOe. U .

i m

Wurstschmaus mit Konzert am 
14. und 17. Feber im Gasthause 
„Domovina". 1839

Der billigste Wein! Liter 8 D i­
nar. Vorzüglicher alter Wein 
u. süßer Proseka 2g D in Liter. 
Cafova ulica 7. Kino „Union". 

1168

Orangen, Limoni» italienischer 
wie spanischer Provenienz, so­
wie Karfiol und versch. Gemü­
se, weil direkter Im p o rt, liefert 
zu dem billigsten Tagespreise 
Celestina Glavnik, Ljubljana, 
Telephon 2493. PogarLarjev trg 
Telegramme: Glavnik Ljublja 
na. Verlangen S ie  Preisliste!

1624

Arbeitsfreudiger Kompagnon f. 
Holzhandlung Umgebung M ari­
bor gesucht, da dringende Sie 
feruttgen durchzuführen sind. — 
Kapitalseinlage nach Vereinba­
rung. Gefl. Offerten unt. , Holz 
empor!" an die Verw. 1410

Zu ve rk a u fen

Hausapotheke, Spiegel, geeignet 
für Schneider, Blumenständer z. 
verkaufen. PreLernova 34/2. 

1908

K e a f f i ä i e n

MÖBEL
eigener Erzeugung in jeder Stil 
art von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung aus Weich- 
holz, Hartholz wie auch eroti» 
schen Hölzern zu tief herabgesetz­
ten Preisen, sehr solide und gu­
te Arbeit, sowie auch 1 Ja h r  
Garantie. Rur in der Produk- 
tivgeuossenschast der Tischlern»! 
Her. Betriniska ul 18. 3128

Besuchen S ie  bitte die kleine 
Konditorei in der Stolna ul. 6. 
Hochachtungsvoll Josip Dufek, 
Zuckerbäcker. 1861

H E !  Wo kauft man die besten 
und billigsten Art eigener Hand 
arbeite Wo werden S e iH n  

-um einflechten und reparieren 
angenommen? Nur Bei Karl 

I P rah , Korbwarenerzeuger, Dvo 
I rakova ul. 4 (gegenüber dem 
iSafifeebaai JHea*“. 1604

’v v v c 'v v v v v w w v v v v m r i
Wer kaust zu zweit? 

Suche Mitkäufer für einen schö­
nen Besitz m it gr. Haus, ideale 
Lage, als Erholungsheim. — 
Suche M itläufer für eine Billa 
m it zwei Wohnungen. — Suche 
Mitkäufer für Geschäftshaus, je­
der sein Geschäft und feine Woh 
nung. Jeder Interessent mel­
de sich, keine Vorspesen. 1832 
Realitätenbüro „Rapid", Ma< 

ribor, Gosposka ulica 28.

Haus mit schönem G arten zu 
verkaufen. Guböeva 14, Poorcz- 
fe.________________________1862
Kaufen Sie, da vieles billiger 

wurde!
Schloßbesitz, 150.000 Din. — 
Bauernbesitz, 60 Joch, 250.000. 
Gasthmisbesih. 9 Joch. 80.000.
— Fabriksgebäude, Wasserkraft 
und Kraftanschluß, dazu gr. Be 
sitz mit ertrngr. Oekonornie, 
H errchastshaus, 450.000 D inar.
— Kleines hübsches Haus bar 
38 000 Din. — Villa, einfacher 
S til, sonst schöne Wohnung bar 
126.000 Din. — GeschästSlokal 
modern eingerichtet 6000 Tin.
— Bitte sich ehestens zu melden
— keine Borspesen. 1933 
Realitätenbüro „ R a p s  d", 
Maribor. mrfpo5(o ulica 28. 
****** aetotfienBaft alle» .-rch.

Ein original amerikanischer wei 
ßer Leghorn-Hahn und 3 Lege­
hühner zu verkaufen. Anzufrag. 
AZkerLeva 7. 1909

Singernähmaschine (Langschisf), 
gut erhalten, 2 reine nußpolitier 
le Betten, Waschtisch m it M ar­
morplatte, 2 Radiokopfhörer zu 
verkaufen. S aria , Samostanska 
ul. 13. 1923

Steinkohle, 100 kg. 30 D inar, 
Meljska c. 41. 1887

Nett möbl. Zimmer an ein Bes 
feres F räu lein  sofort zu vermie­
ten. Cvetlicna 29/1, T ü r 4 

___________ 1848_____________

Zweizimmerwohnung, abgeschlos 
fen, sonnig, m it 01 as und elef. 
Sicht, Parkett, im Neubau, 
Meljska cefta 38, ist sofort zu 
vermieten. Anfragen im Ge­
schäfte dortselbst. 1848
Geschäftslokal mit Zim mer u. 
Küche für Herrn- oder Damen 
schneidet geeignet, sofort zu per 
mieten. Adr. Verw. 1673

Zu vermieten große, modernst 
eingerichtete Wohnung in Bester 
Stadtlage. Anträge unter „Son 
nenschein" an die Verw. 1672

Antike Vorhauslampe und gro­
ßes Linoleum zu verkaufen. 
Anfr. Stroßm aierjeva 13/1. 

1822

Zu ve rm ie te n

Schönes Lokal tarnt M agazin 
für eine Greislerei geeignet, 
ev. m it Wohnung billig zu ver­
mieten. Anfr. Studeuri, StrAsa 
P etra  c. 20. 1928
Vergebe billig ab 15. Feber zwei 
schön möbl. Zimmer mit separ. 
Eingang an zwei bessere Perso­
nen. Bahnhofnähe. Aleksandro­
va 57, P a rt. 1793

Elektrischer Luster, m it Schirm 
150 D inar, Herrenanzug, tadel­
los erhalten, dunkelgrauer Rein 
Wollstoff 500 M n. sofort zu ver­
kaufen. Aleksandrova 6/4 links.

1914 4

Lichtes hartes Schlafzimmer, 
Esche, gestrichen, Küche weiß 
emailliert, sehr billig zu verkau­
fen. Stroßm ajerieva 10, Tisch­
lerei. 1916

Schöne Smokings, Herrenklei­
der, Damenmäntel, Dameicklei- 
der, Bettwäsche, Polster, Perser- 
und andere Teppiche, Konzert­
zithern, Harmonikas, Möbel, 
Bronzeluster, M iniaturen. B ü­
cher. M aria Schell KoroSka 24.

Badeofen samt W anne, ein 
Bett, Waschtisch mit M arm or­
platte und Korbflaschen zu ver­
kaufen. Anträge unter „Korb­
flaschen" an die Verw. 1858

Fast neuer Tischsparherd billig 
zu verkaufen. RiBiSIa 7. 1902

Harzer Edelroller, Brutvogel zu 
verkaufen. Valvazorjeva 36/1, 
beim Hausmeister.________ 1806
Neuer Plateauwagen. 35 Metz. 
Tragkraft. Phaetonwagen, ein­
spännig, erstkl., Federhandwa- 
gerl, Wagenheber, Scheibtruhen 
usw. preiswert zu verkaufen. — 
SW euafci 26, Gam-ina«. 1803

Nett möbl. sep. Zimmer zu vor 
mieten. Maistrova 16, Parterre  
rechts.____________________ 1840
Zwei Zimmer und Küche mit
großem G arten günstig zu ver­
mieten. Anfr. Sonntag, 15. Fe­
ber von 8— 11 Uhr Koroska ce= 
fta 114.__________________ 1888

Reines möbl. oder leeres Zim­
mer zu vermieten, auch m. Kost. 
Anfr. Verw. 1892

Schönes Zimmer zu vermieten 
m it 1 oder 2 Betten. CvetliLua 
27, Tür 9._______________ 1859

Großes möbl. Zimmer mit Kü* 
chenbenützung oder an 1 bis 2 
Herren ab 1. März zu tiermie* 
ten. Ovoznova 7/1. 1879

Schönes Zimmer m it Verpfle­
gung zu vergeben nahe Frach­
tenmagazin. Adr. Verw. 1877

Möbl. Zimmer und Kabinett 
zu vermieten. Gosposka ul. 46, 
T ü r 1, P art. 108I

Möbl. 25ett. Zimmer ab 15. 0.
M. zu vergeben. Kocfigelegenh. 
geboten. Wreßnig, Taborska 8. 
____________1679_______
Wohnung, Zimmer, Kabinett 
und Küche, um 400 Din zu ocr 
mieten. Beziehbar m it 15. Fe­
ber. Wreßnig, Taborska 8.

1678 ______
separ., sofort 
Tattenbachova 

1784

Möbl. Zimmer, 
zu vermieten. 
18, T ü r 1.

Nett _ möbl. Zimmer, separiert, 
an einen oder zwei Herren so­
gleich zu vermieten. Koroska 
cefta 19/1. 1874

Hübsch möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, elektr. Licht, an einen 
Herrn zu vergeben. Wildettrai- 
nerjeva 13/2. 1871

Zimmer, Kabinett und Küche zu
vermieten. Ruska c. 29. 1886

f t *  »  AAA&*.&&AAAAAAA
Z u  m i e t e n  g e s u c h t

Wohnung. 2 bis 3 Zimmer, v. 
Ehepaar zu mieten gesucht. An­
träge unter „Ehepaar" an die 
Verw. 1857

Zimmer, leer, rein, wenn mög­
lich sonnseitig, separ. Eingang, 
Zentrum  bevorzugt, wird von 
einer alleinstehenden F rau  (Be­
am tin) per 15. März gesucht. 
A nträge unter „Sehr pedant" 
an die Verw._____________ 1894

Wohnung, Zim mer und Küche 
ab 1. M ärz für kinderlose P a r ­
tei gesucht. Anträge an die Der 
walt. unter „1905". 1905

Großes Sparherdzimmer zu ver 
geben. M. Krasnc, G ärtner, Zg. 
Radvanje. 1883

Schön möbliertes, sonniges, se­
pariertes Zimmer und ein Ka­
binett sofort zu vermieten. — 
S trm a  ul. 15. 1882

Ein Zimmer zu vermieten. Ko- 
seskega 35, Beber. 1922

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Frankopanova 31/2.
Leeres und möbl. Zimmer 
lig. Wilbenrainerjeua 6/1. 

1031

19^7
Bi t -

Suche per sofort leeres Zim m er 
m it separ. Eingang im Zentrum 
oder dessen nächster Nähe. Am 
träge unter „Leeres Zimmer 
an die Verw. 1934

S te lle n d e s  uct>e _
r y t r m m v T B f T
Aelteres, verläßliches Fräulei» 
wünscht Stelle in  frauenlosem 
Haushalt. Anträge an die Verw. 
unter „Bescheidene Ansprüche • 

1919
Oekonom m it langjähriger Pra* 
i;i§ in allen Zweigen der Lei - 
nomie, ledig, sucht mit 1. -IP* 
passenden Posten. Anträge uw- 
„586" an die Verw.
Kontorist, der Buchhaltung, der 
slowenischen, deutschen und tr  
atifchen Korrespondenz s^mw 1 
Stenographie mächtig.
Stelle. Gefl. 
„234" an die

Anträge unter



Sonntag, Den 15. F e d e r  19B1 .-„M arib o re r Z e i tu n g "  N u m m e r  44.

Stellengesuch«.

Aelterer Oekonom wünscht Aus­
sicht über größere Wein- und 
Obstgärten. Änfr. an  die Vcrw. 
unter „732J_____________ E 9

Köchin sucht Posten. Unter „Kö­
chin" an die Verw. 1864
Wirtschafterin mit einigen Tau 
send D inar wünscht passenben 
Posten. Unter .T reu "  an ü'.e 
Perw. 1863

Tüchtiges Bürosräulein» perfekt 
in der stowenischen, seutschen 
u. teilweise serbokroatisch. S p ra­
che sucht Stelle. Anträge unter 
„383" an die Verw. 1870
Selbständige Kontoristin mit 
Mehrjähriger P rax is  sucht D au­
erposten. A ntr. unter „1. M ärz" 
an  die Verw._____________1869

Kassierin sucht Posten in M ari­
bor oder auch in Ljubljana. — 
2fi>i Verw. 1904

O f f e n e  Stellen

Suche eine brave, anständige 
Kellnerin, die deutsch und slo­
wenisch spricht, kann auch vom 
Lande sein oder solche die b's- 
her als Unterlnuferm tätig war 
Anträge unter „M. C." an die 
V erw .  1885

Besseres Kindermädchen, welches 
im Häuslichen mithilft, für ch­
lort gesucht. Adr. Verw 1743

Aeltere Frauensperson m it et­
was Geld für Hühnerzucht und 
Weinschank als Teilhaberin auf 
Landgut gesucht. Zuschr. an die 
Verw. unter „Reiche Verkehrs­
gegend"._______________ 1816

Suche Mädchen zu 1 Kind nur 
tagsüber. Adr. Verw. ' 1867
Sehr nettes Mädchen für alles,
das gut kochen kann, wird zu 
kleiner Fam ilie gesucht. 'Abreise 
Verw.  1924
Zwei Drechslergehilfen, die an
sauber. 2lrbeiten gewöhnt sind, 
werden ausgenommen. Bevor­
zugt solche, die schon an B il­
lard-Artikeln gearbeitet haben. 
Bei Entsprechen ständige S te l­
lung. Anträge mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit find zu 
richten an Josef Ehrlich. 33iL 
lardzubehör-Erzeugung, Sone 
bor, Dunavska chanovina. 1676

Kompagnon mTTca. 35.000 D i­
nar sür ein rentables Unterneh 
men gesucht. Anfragen unter 
«Kassageschäfte" an die Verw. 

1913
Lehrmädchen wird für seinen 
Damenkleidersalon sofort ausge­
nommen. Aleksandrova 6/4 lin ts  

1915
Mädchen für alles (miß. kochen) 
wird zu dreiköpfiger Fam ilie 
nach Subotica gesucht. Anzufr. 
M aribor, Rajeeva 5. >927

Jüngerer Kompagnon gesucht, 
welcher Freude- hätte für eine 
Schweine- und Geflügelfarm. 
Kapital nötig zum A nlauf Von 
Maschinen und edlem Zuchtma­
terial. Passender großer Besitz 
steht zur Verfügung. Zuschriften 
mit Kapitalsangabe uni. „Dein 
Eigentum" an die Verw. 1926
Allerorts werden Vertreter; in­
nen) gesucht, die gewohnt sind, 
®elb zu verdienen, für unsere 
kicht verkäuflichen chemischen 
Konsumartikel, zu beziehen durch 
E. V. Gordon, Laubgasse 44 2l. 
®taz.  1898

^N piertre ter für M aribor und
-üvgebung in Korn-, M ais- u. 

-yeidemnahlprodukken wird auf» 
llinmnmen. Näheres bezw. Adr. 
061 der „Mariborer Zeitung".
_  1944

G ärtner
gründlichen Kenntniffen in 

msen Zweigen der Gärtnerei, 
mird gesucht. Verlangt wird 
'Abständiger Arbeiter, der na« 
Lautlich Mistbeetkultur, Glas- 
Mus und Parkpflege versteht. 
~ iF tte  m it Zeugnisabschriften 
Unt«t „HR 22" an die Verw.

1945

Hochanständiges, intell. Kinder­
fräulein m it slow, und deutsch. 
Sprach'enntnisien, die imstan­
de ist, 2 Knaben und zwar 2. 
Klasse Gymnasium und 3 Sich 
se Elementarschule zu instruie 
ren und auch die besseren Ar­
beiten im Haushalte zu ver­
sehen, wird zum sofortigen Ein 
tr itt gesucht. Offerte m it Ge- 
halis-onsprüchen, Lichtbild und 
Lebenslauf sind zu richten an 
Dr. Ju liu s  Bölcs, Apotheker. 
Murska Sobota. 1703

Suche für sofort ein intelligent., 
bescheidenes, anständiges jung. 
F räulein , flink und geschickt, 
mit deutscher Sprachkenntnis, 
zu Hilfedienst in der Apotheke. 
Am liebsten eine Waise, die 
hier ein ständiges Heim finden 
kann. Offerte mit G ehaltsan­
sprüchen, Lichtbild und Lebens­
lauf sind zu richten an T r. J u  
lius Bölcs, Murska Sobota.

1707
Schlosserlehrling wird aufgenom 
men. Anfr. Verw. 1865

Stubenmädchen, welches schon 
in besseren Häusern gedient bat, 
schön aufräumen und bügeln 
kann, per 1. Mürz gesucht. Be 
werberinuen, welche über J a h ­
reszeugnisse verfügen und keine 
Nachfrage scheuen, wollen sich 
melden, mir nachmittags, bei 
Lettner, Aükeröeva ul. 5. 1729

F unde  — V erlu ste

Wer weiß, wo unser junger 
Wolfshund (mit weißen Vorder­
pfoten) ist, der uns vor 3 Wo­
chen entführt wurde? Vor An­
kauf desselben wird gewarnt, da 
er noch immer gesucht wird. 
Teichmeister, Poeehova 339.

1895

» | > f **MAAAAAAAAAi
Korrespondenz

t f m r n m W m r W
Witwe wünscht m it S taatsange­
stellten oder Pensionisten in Be­
kanntschaft zu treten. Anträge 
an  die Verw. unter „Heimat".

1873
Hübsche F rau  sucht einen älte­
ren feschen Freund. Anträge u. 
„Strengste Verschwiegenheit" au 

die Verw. 1900

Was is t

? ?  DONATIN ? ?
^ONATIN ist unentbehrlich in 

jedem Hause! i949

au s gu tem  H ause, m it 
e n tsp rech en d e r Schulbil­
dung, fin d e t so fo rtige  
A ufnahm e. „S chuhhaus“ 
J. W aidachers N achfo lger 
W. WREGG. MARIBOR, 
S lovenska u lica  6. 1884
AAAAAAAAAAAAAAAAÄÄÄ

r̂aflCg^vii iilllMIBiriMiWfMlW.MBBBBg*

M asken
kaufen billig 

Tarlatan m 10'—
Sendolstoff ,  20 '—
Silk ,  20 '—
Lameseide ,  48 '—
Halbmasken von 3 '—
Bänder, Perlen, Faschings­

schmuck bei 
ee

[. I,
Gosposka ulica

; - / s t ; / *v ;•

Ein großer Irrtum 182V

ist es, wenn Sie glauben das RADIO sei so teuer, daß 
Sie sich selbes nicht anschaffen können.

In unserem Geschäftslokal in Maribor, Aleksandrova 
cesta 44, stehen Ihnen gegen monatliche Teilzahlungen 
von 70 bis 200 Dinar vorzügliche Radioapparate zur 
Verfügung, welche mit Lautsprecher sämtliche europäi­
schen Stationen empfangen.

W ir machen Sie heute speziell auf folgende Apparate 
aufmerksam:

Dreiröhren „Relnartx“
komplett, mit sämtlichem Zugehör und Lautsprecher

Din 1980.—.

Vierröhren „Reinsrtz“
komplett, mit sämtlichem Zugehör und feinem Lautspre» 
eher »Amplion« AC 27 . . . . . . .  . Din 3600.—«

Verlangen Sie auch Offerte über allem eueste Radio» 
Apparate mit Anschluß an den elektrischen Strom.

RADIO LJUBLJANA
PODR. M ARIBOR, Aleksandrova 44

. «iär;. s  .v • *' 'S-.

Fußleidende!
H eute abends ein Fußbad  m it einigen D eka­
g ram m  S t. R ochus F ußsalz!

S ch m erzen d e  Füße — B ren n en d e  Füße —  
S ch w e re  und m üde Füße —  R istsch m erzen  —  
F ro s tsch äd en  —  F ro stb eu len  —  U n erträg lich es 
Jucken  —  H ühneraugen  —  S chw ielen  —  H ar­
te  H aut —  W im dtreheu. b rin g t die v e rn ach ­
lässig ten  Füße vollkom m en in O rdnung. —  1 
großes P a k e t S t. R ochus F uß-S alz  Din 16.— .

E rhältlich  in A potheken und D ro g e rien ! 
H auptdepo t N ada. D ro g eria  V. G abric  S ubotica.

Viele Menschen husten
und leiden  an L u n g en k a ta rrh  sow ie 
sch w e re re n  E rkä ltungen . Schü tzen  
S ie sich beize iten  und benü tzen  . S ie

SULFOLAN
S chon  nach  B eginn d e r K ur lindert 
es  den H usten, v e rm in d e rt die D auer 
d e r  Q ualen in den B ronchien  und 

Lungen.
E rhältlich  in allen A potheken und bei

Apot. ARKO,  Zagreb

Mit 9600 Ausstellern
von 1600 Warengruppen 
aus 24 Ländern

ist die

Leipziger 
Frühja hrs m esse  .13

.- - '■#* JSm s , :für jeden umscchtigen Gescrtammc*
d ie  e inzig  in Frage kom m e«
Orientferungs- und ; nitO-Vl 
Gelegenheit1.

£

Alle Auskünfte erteilt 
der Ehrenamtliche Vertreter-t

Dr. Leo Scheichenbauer, ehem. Labora­
torium, Marlbor, T rg  svobode 3, "M. 3*08

- % ’~w fe»
oder: * /

Die Geschäftsstelle des Leipziger MeBT- 
amts, Beograd, Knez Mlhaflova 33.

Größere Mengen

11  ‘ '-Papier
h a t abzugeben

Marlborika tlskama

Der neue Auburn 
8 Zylinder 8-98

die grösste Sensation der Autoausstellungen 1931 in New York und Antwerpen 
infolge der technischen Vollkommenheit wie: neuer Rahmenbau, Freilauf, 
stahlhidraulische Bremsen, Zentralschmierung, m odernste Linienführung der 
Karosserie.
Kein W agen seiner Preisklasse ist so ausgestattet und vollkommen, wie der 
neue Auburn 8-98. 1851

Generalvertretung: 0 . ZUZEK, Ljubljana» Taviarieva 11
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B IT 507. herabgesetzte Preise der Winterscimhe
29,

Sorte 3652-70

Für Ihre Kinder halten wir
für wenig Geld warme und be­
queme Schuhe bereit. Geeignet 
für die Schule. ... -

Q £fw *

29.-

In allen Ländern hauste verheerend die Grippe, bei uns in Jugoslawien 
noch am schwächsten, dank den niedrigen Preisen der Gummischuhe! 
Der Übergang vom Winter zum Frühjahr birgt die größten Gefahren in 
sich. — Benützen Sie daher die Gelegenheit, die wir Ihnen bieten durch

neuerliche Preisherabsetzung bei Gummi­
schuhen

Anstatt Winterbeschuhung einzulagern, entschlossen wir uns lieber zu 
niedrigem Preis zu verkaufen, um unsere Kunden vor Fußleiden zu 
bewahren. — Ihr alle, die Ihr in der Haushaltrechnung Schwierigkeiten

habt, kommet zu uns.

Bei uns erhalten Sie Schuhe nahezu umsonst.
Einige Damenschuh-Sorten, die zu Saisonbeginn Din 199 — kosteten, 
haben wir sogar auf Din 99 — herabgesetzt, Kinderschuhe von Din 69'—

sogar auf Din 29'—.

Sorte 1025-82
In Galoschen werden S ie so­

wohl Ihre Gesundheit als auch 
Ihre Schuhe schützen. D iese 
verkaufen wir in allen Farben.

Sorte 2361-75
Kinderschneeschuhe aus fei­

nem Gabardine. D iese werden  
Ihre Kinder vor Grippe und 
Verkühlung bewahren.

m -

Sorte 1365-7«
Unser Schlager sow ohl hin­

sichtlich guten Materials als 
auch Niedrigkeit des Preises.

1687
129,

QQ-

Sorte 9891-70
für unsere kleinen Generale 

haben wir Vollgummi-Stiefel 
zu unglaublich niedrigen P rei­
sen.

Sorte 1885-78
Vollgummi-Schneeschuhe mit 

warmem Futter und Patentver­
schluß. D iese Schuhe werden 
Ihre Füße selbst bei größtem  
Unwetter warm und troocken 
halten.

Sorte 1365-70
Unser Schlager betreffes gu­

ten Materials und niedrigen 
Preises. Wür wünschen hier­
mit, auch den breitesten Schieb 
ten den Kauf guter Schnee­
schuhe zu ermöglichen.

m -

Sorte 1895-81
Ueber den Schuhen zu tragen. 

Beliebte russische Stiefel, mit 
weichen Schäften, geziert mit 
Krimmerkragen.

Sorte 0697-7«
Doppelfilz - Kniestiefel, die 

Sohlenränder sind aus Gummi 
angefertigt. Geeignet für alle, 
die durch Beruf strenger Win­
terkälte ausgesetzt sind.

Kauf und Verkauf von Valuten 
und W ertpapieren zu den besten  
Tageskursen. K uponeinlösung

BanCna poslovalnica Ä
in Maribor, Gosposka ulica 25

Beziak K ontrolle aller in- und auslän­
dischen Lose. — K lassenlose  

in größter Auswahl
1019

zu dem am Sonntag,den 
E l m a a u n n  15. Februar 1931 im

Gaitlme J. Hali, vm als Dreier, io M a li ( l a i t e i W
stattfindenden

H A U S -B A L L
Musik einer beliebten Kapelle. Für gute Speisen und 
Getränke ist bestens gesorgt. Beginn 15 Uhr. Eintritt 
frei. Hiezu ladet höflichst ein ms d e r  G a s t w i r t .

Bekanntgabe!
Wir erlauben uns dem P. T. Publikum bekannt- 

zu geben, daß in dem neuen Gasthause Korosceva  
ullca 54 vorzügliche ' Weine 

und zwar Muskat
süßer Traminer 
alter Luttenberger 

und sehr guten R iesling aus den bekannten Fontana- 
Weingärten zum Ausschank gebracht werden.

Hochachtungsvoll 
um V. M. P olu tsch n igg

Aufruf!
Endesgefertigter bittet im eigenen, sowie im 

Namen seiner Angehörigen alle jene Personen, die 
Zeugen des tragischen Unfalles seines Bruders Franz 
Klemschc waren, Ihre W ahrnehmungen gütigst schrift­
lich an untenstehende Adresse bekanntzugeben

Ivan K lem sche
1896 Marlbor, Aleksandrova c. 12

Ein donnerndes Hoch unserem  ver­
ehrten Chef Herrn

Anton Flieger
Herren- und Damen - Frisiersalon 

Maribor, Slovenska ulica 12
zum Jubiläum des 

25jährigen Geschäftsbestandes
Die Angestellten

Eialadan D im MHSKEHFE8T

FaschiüQsoüntaci ™ G ä s t i n  l o v s k i  dom
Krauten-S ch m au s
Musik und Tanz. Zum Ausschanke gelangt echter Burgunder 
per Liter Din 16*—. — Beginn 15 (3) Uhr.

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
1897 der Gastwirt

Gebe meinen geehrten Kunden 
höflichst bekannt, daß ich mit 
heutigem Tage mein Geschäft 
aus der Slovenska ulica in die 
Gregorciceva 11 verlegt habe.

Jakob ZoIIensteins Nachfolger
Künstliche Augen
fertigen n.«j. Natur u. passen ein 
F.Ad.Müiier Söhne Wiesbaden
in Zagreb, Universitäts-Augenklinik, vom 28. Februar 

bis 3 März 1931. Sonntags keine Sprechstunde.

welches im O asth a u sa  S k o l  („Vodovod“), T rfaSka c e s la ,
am 14., 15. und 17. Februar verunstaltet wird. Für die schönsten 
Masken werden 10 Preise ausgesetzt. Allerlei Belustigungen, wie 
Heiratss ube, Arrest Juxpost usw. Anfang 18 (6) Uhr. Ende früh. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet der Gastwirt. 1801
Am 17. Februar auch Faschings B egräb n is  I

Tüchtiger V ertreter
für den Verkauf einer illustrierten katholischen Volks­
bibel gegen M onatsraten per sofort gesucht. Hohe 
Provision, grosse Verdienstmöglichkeiten. Anträge mit 
Referenzen an: MI N E R V A  A. G., Z agreb,

Samostanska 2 /  Mez. 1946

Wir gründen allererst eine

FILIALE
und suchen dazu eine

PERSON oder FIRMA
welches auch ihr Beruf oder Wohnort sei. Kapital 
oder Lager nicht erforderlich. Monatliches Verdienst es 
Din 5400 bis Din 8100! Angebote s o f o r t  untef 
„ E x isten z  3 0 2 6 “  an ALA Haasensteis & Voglaß 

Frankfurt, M ain. 1850

FEINSTER rum  KOGNAK ECHTER SLIWOWITZ
■n g r o l  t und  a lle  S orten  v o n  L ikören  e tc . En d e ta il  I

J A K O B  P E R H A V E C ,  M A R I B O R .  G O S P O S K A  U L I C A  9
  LIKÖR-, DESSERTWEIN- U N D  SIR U P -F A B R IK

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. -  Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor. — Für den H erausgeber und den Druck v.eranb
»örtlich; Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft ln Maribor,


